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3 Bekanntmachung. 
San für den Zeitraum vom 1. Januar bis 30ſten 
1 e. fälligen Zinſen der bei der hieſigen Sparkaſſe 


miedergelegten Kapitalien ſollen 


Montag den 8. Juli 1844 
Dienſtag den 9. — 
Donnerſtag den 11. — 
Montag den 15. = 
Dienſtag den 16, — 


Donnerſtag den 18. 
Vormittagsſtunden von 8 bis 11 Uhr 
L dem parterre gelegenen Sparkaſſen⸗ 
vokale auf dem Rathhauſe und Nachmittags 
en 2 bis 5 Uhr in dem rathhäuslichen 
rſtenſaale ausgezahlt werden. 
— ehufs der Zinſenerhebung find die Nummern und 
be Name des betreffenden Sparkaſſen⸗Quittungsbuches 
ſonders zu verzeichnen und mit dem Quittungs⸗ 
e zu präſentiren. f 
te nicht abgeholten Zinſen der 100 Rthlr. betra⸗ 
genden Einlagen werden nicht verzinft. 
Breslau den 11. Juni 1844. 
m. Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


in de 
; n 


— 


Ueberſicht der Nachrichten. i 
Berliner Briefe. Aus Köln. — —.— (über Ge⸗ 
ſetzgebung und die Cenſur). — Badenſche Kammer: 
verhandlungen über die Gehalte der Lehrer. Aus 
Mainz (die deutſche Advokatenverſammlung). Aus 
Niederſachſen. — Von der ruſſiſchen Grenze. — Aus 
Paris. — Aus Madrid. — Aus Liſſabon. — Par⸗ 
mentsverhanblungen. — Aus Griechenland. — Aus 
ö. uſtantinopel und Smyrna. — Aus Amerika. — 
us Weſtindien. 


% 


Inland. 
Berlin, 7. Juli. — Se. Majeftät der König ha⸗ 
1. Allergnädigſt geruht, den Geheimen Kabinets⸗Rath 
. Müller zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem 
üdikat „Excellenz“ zu ernennen; und dem Regierungs⸗ 
urath Münnich zu Magdeburg den Charakter 
Geheimer Regierungs⸗Rath zu ertheilen. 
er Hoheit der Herzog Georg von Medien: 
urg⸗Strelitz iſt nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 
G der General⸗Major und Commandeur der 2ten 
8 de⸗Kavallerie-Brigade, Graf v. Walderſee, iſt 
on Karlsbad hier angekommen. 8 
Se. Excellenz der General: Lieutenant und Comman⸗ 
deur des Kadetten⸗Corps, v. Below, iſt nach Schle⸗ 
en, und der General⸗Major und Inſpecteur der Aten 
dtillerie⸗Inſpection, v. Scharnhorſt, nach Koblenz 
Ügereift, 


he Ernennungen, Beförderungen und Ber: 
bungen in der Armee. Blumenthal, Haupt: 
Wir vom 6. Inf. ⸗Rgt., zum etatsm. Major, von 
ittken, Pr.⸗Lt. von demſ. Rgt., zum Hauptm. u. 
emp. ⸗Chef, v. Friederici gen. v. Steinmann, 
Ma von demſ. Rgt., zum Pr.⸗Lt., v. Wilczeck, 
alor vom 4. Kür.⸗Ngt., zum etatsmäßigen Stabs⸗ 
Misier, Bormann, Pr. Lt. von demſ. Ngt., zum 
— u. Escadr. „ v. Krane II., Sec.⸗Lt. von 
N. Rgt., zum Pre, v. Mitzlaff, Pr.⸗Lt. vom 
. Huſ.⸗Rgt., zum Rittm. u. Escadr.⸗Chef, v. Hugo, 
Feeekt. von dem, Rgt. zum Pr.⸗Lieut. Bei der 
andwehr: Kaiſer, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 10. ins 
1 Bat. 6. Rgts., Simon, Sec.⸗Lt. vom 2. Bat. 
2 Rgts., Gumpricht, Sec. Lt. vom 1. Bat. 7ten 
3. Bat. 6. Rgts., Benecke v. Gröditzberg, 
yet. vom Ldw.⸗Bat. 35. Inf.⸗Rgts., ins I. Bat. 
x Rgts., Fleming, Sec.⸗Lt. vom 2. Bat. 23. ins 
3. Bat. 7. Agts. Gr. Matuſchka, Sec.⸗Lt. vom 
1. Bat. 6. ins 3. Bat. 7. Rgts. einrangirt. Prinz 
lexandet von, Preußen königl. Hoheit, Pr. ⸗Lt. 
5 a suite des 2. 2 2. Garde⸗Ldw.⸗Rgts., zum 
U auptm. befördert. oſchtedsbewilligung: Lin⸗ 
au, Bat.» Arzt vom 6. Inf.⸗Rgt., mit Ausſicht auf 
Wilyerforgung und Penſion der Abſchied bewilligt. 
Dem Factor der Berliner Patent- Papier- Fabril 
George Peter Leinhaas bier, iſt unterm 30 ften v. M. 
ein Einführungs⸗Patent „auf eine durch Zeichnung und 


Beſchreibung nachgewieſene Satinir⸗ Vorrichtung für 
Papier in ihrer ganzen Zuſammenſetzung und ohne die 
Benutzung bekannter Theile derſelben zu beſchränken,“ 
auf 5 Jahre, von jenem Tage ab gerechnet, und für 


den Umfang der Monarchie ertheilt worden. 


Das 20fte Stück der Geſetz-Sammlung enthält unter 
No. 2457 die Verordnung vom 8. Juni d. J., einige 
Modificationen der Geſetze vom 27. März 1824 und 
2. Juni 1827 wegen Anordnung von Provinzialſtän⸗ 
den im Herzogthum Schleſien, der Grafſchaft Glatz 
und dem Markgrafthum Ober⸗Lauſitz betreffend; und 
die Allerhöchſten Kabinets⸗Ordres unter No. 2458 vom 
10. Juni d. J., betreffend ergänzende Beſtimmungen 
zum $. 18 der Kreis⸗Ordnung für das Großherzogthum 
Poſen vom 20. December 1828, in Anſehung der 
Vertretung derjenigen bei Abwickelung von Communal⸗ 
Gegenſtänden früherer Kreisverbände betheiligten Ort⸗ 
ſchaften, welche nach der jetzigen Kreisverfaſſung von 


jenen früheren Verbänden getrennt ſind; unter No. 2459 


vom 14. Juni d. J., einige Modificationen der bis⸗ 
herigen Beſteuerung des fremden Eiſens betreffend; 
und unter No. 2460 vom 1. Juli d. J., die Eingangs⸗ 


Zollſätze vom ausländiſchen Zucker und Syrup und die 


Steuer vom ausländiſchen Rübenzucker betreffend. 
a, Schreiben aus Berlin, 6. Juli. — In Be: 


ziehung auf die Verhältniſſe des Auslandes ſind ſeit ei⸗ 
nigen Tagen die Blicke der diplomatiſchen Welt wieder 
faſt ausſchließlich auf Griechenland gewendet, woher kurz 
hintereinander wenig erfreuliche Nachrichten eingegangen, 
welche die Lage des jungen Königs auf eine beſonders in Mün⸗ 
chen Beſorgniß erweckende Weiſe darſtellen. Es hatte derſelbe 


jenen Nachrichten nach zwar ſeine Hauptſtadt noch nicht 
verlaſſen, doch geſtalten ſich die Umſtände immer mehr 


auf eine Weiſe, die ſeine Entfernung von dem Schau⸗ 
plage neuer Unordnungen und blutiger Auftritte zwiſchen 
verſchiedenen Parteien wohl bald herbeiführen könnten. 
Zugleich geben dieſe Briefe zu verſtehen, daß es in des 
Königs Wunſch liegt, unter dieſen Umſtänden Athen 
und ſeinen hohen Standpunkt ſelbſt wo möglich zu ver⸗ 
laſſen. 
Unterredung, die der König Otto am 9. Juni mit einem 
Herrn aus Norddeutſchland hatte, der von einer Reiſe 
aus jenen Gegenden dieſer Tage in Berlin eingetroffen 
iſt, und bei ſeiner Ankunft in Athen die Ehre 
hatte, einige ihm für denſelben mitgegebenen Briefe zu 
überreichen. „Sie ſind, ſagte der junge Monarch, ein 


glücklicher Mann, Sie können, Ihrer Neigung folgend, 


überall hinreiſen, wohin Sie wollen. Um ſo eher aber 
werden Sie davon überzeugt ſein, wie unglücklich jemand 
iſt, der an einem Orte bleiben muß, den er gern ver⸗ 
laſſen möchte!“ Uebrigens ſetzte jener Reiſende hinzu, 
habe König Otto dieſe Anſichten erſt gewonnen, nachdem 
ihm fein hoher Standpunkt auf vielfache Weiſe verlei⸗ 
det worden ſei. Auch die wenigen noch uren 
Deutſchen würden jetzt, von heißer Sehnſucht Br * 
ihr Vaterland zurückkehren. Ihre perſönliche icher⸗ 
0 3 a in manchen Augenblicken 
heit, ja auch ihr Leben, ſoll in Admin 
ſehr gefährdet fein. — Was unſere Central⸗Adminiſtra⸗ 
tion anbetrifft, ſo iſt ſeit einigen Tagen hier viel von 
der Auflöſung einer unſerer Miniſterialbehörden, der 
im Jahre 1826 ſtatt der aufgehobenen General⸗Con⸗ 
trolle eingefegten Staatsbuchhalterei, die Rede. Ihr Ge⸗ 
ſchäftsbereich ſoll im Weſentlichen an das Finanzmini⸗ 
fterium übergehen, während bis jezt der Chef des Finanz⸗ 
departements, als Vorſtand jener Behörde, mit dem Mi⸗ 
niſter des Schatzes concurtirte. Dem zuletzt erwähnten 
Chef würde ſodann nur die obere Leitung der Verwal⸗ 
tung des Schatzes und der Münzen verbleiben. Erſt 
in den letzten Tagen war der Geh. Ober⸗Finanzrath 
Coſtenoble ſtatt des zum Cheſpräſidenten in Köln er⸗ 
nannten Freiherrn von Patow, als vortragender Rath 


bei der Staatsbuchhalterei eingetreten. Derſelbe wird 


nun, dem Vernehmen nach, wieder in das Finanzmini⸗ 
ſterium zurückkehren und daſelbſt diejenigen Angelegen⸗ 
heiten bearbeiten, welche durch die Auflöſung der Staats: 
buchhalterei auf das Finanzdepartement übergehen. — 
Bei dem General⸗Poſtamte iſt der königl. Kammerherr, 
Graf Julius v. d. Gröben, bisher zum Hofftante der 
Frau Prinzeſſin Wilhelm gehörig, mit dem Range eines 
Geh. Poſtrathes, in das Collegium der vortragenden 


Räthe getreten. — Geſtern find wieder drei englische! iſt 


Ganz damit in Einklang war eine Stelle der 


Offiziere, welche den Revüen auf dem Continent bei⸗ 
wohnen werden, hier eingetroffen. — In Swinemünde 
hatte das letzte ruſſiſche Dampfſchiff faſt alle ſeine aus 
St. Petersburg gebrachten Paſſagiere wieder abgeſetzt, 
nur gegen zwanzig waren weiter nach Travemünde und 
Lübeck geſegelt. So wird immer mehr jener Oſtſeeha⸗ 
fen, welchen der hochſelige König auf eine ſo großartige 
Weiſe neu eingerichtet und mit Hilfsanſtalten verſehen 
hat, zur Hauptſtation der ruſſiſch⸗deutſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrt. 

Schreiben aus Berlin, 6. Juli. — Regierungs⸗ 
Rath Horn, ein Sohn des berühmten Arztes, bisher im 
Miniſterium des Innern verwendet, einer unſe⸗ 
rer tüchtigſten Beamten, geht als geh. Finanz⸗ 
rath ins Finanz⸗Miniſterium. — Morgen reift Herr 
Staatsminiſter v. Rochow auf ſein Gut Rekahn; er 
wird wahrſcheinlich von dort aus eine Badereiſe nach 
Iſchl machen. — Daß Herr v. Wedell die Oberprä⸗ 
ſidentenſtelle in Magdeburg übernimmt, iſt nunmehr 
gewiß. — Statt der italieniſchen Nacht führt heute 
unſer Kroll einen „Sommernachtstraum“ in ſei⸗ 
nem Lokal auf; hoffen wir, daß das Erwachen aus die⸗ 
ſem Traum ein minder unfreundliches ſei — als da⸗ 
mals aus der italieniſchen Nacht. — Von Weitling, 
der gegenwärtig als Privatgelehrter in Magdeburg un⸗ 
ter polizeilicher Aufſicht ſteht, hat man nächſtens die 
Werke feiner unfreiwilligen Muße zu erwarten. — Ein 
hieſiger neu etablirter Buchhändler giebt nicht weniger 
als 3 Monatsſchriften auf ein Mal heraus. Glück auf! 

E Schreiben aus Berlin, 5. Juli. — Ich hatte 
in einer frühern Correſpondenz beiläufig das neueſte Werk 
erwähnt, welches aus der Rohmerſchen Schule in der 
Schweiz hervorgegangen ift, die „Pſychologiſchen Studien 
über Staat und Kirche von Johann Caspar Bluntſchli“, 
dem in Deutſchland wohl hinreichend bekannten Zürcher 
Staatsrathe, durch deſſen Rath und That wohl auch 
kürzlich der Schneider Weitling nach Deutſchland trans⸗ 
portirt und womit das ſchweizeriſche Aſplrecht gebrochen 
wurde. In welch' einem innigen Zuſammenhange dieſe 
neue Wiſfenſchaft der Rohmerſchen Clique mit gewiſſen 
Bemühungen und Tendenzen in Deutſchland ſtehe, wurde 
früher gleichfalls ſchon angedeutet. Um eine klare Ueber⸗ 
ſicht dieſer gemeinſamen Beſtrebungen und des vollſtän⸗ 
digen innern, ſo wie auch wohl äußern Zuſammenhangs 
zu erhalten, wäre es unumgänglich nöthig, auf eine fer⸗ 
nere Darſtellung fo mancher perfönlichen Bezüge einzugehen, 
die wohl in der gewöhnlichen Weiſe des Ausdrucks nicht 
erreichbar fein möchte. Jedoch ſoll dieſe Vorausſicht 
nicht hindern, bei paſſender Gelegenheit wenigſtens Ver⸗ 
ſuche anzuſtellen. Sollten dieſe auf unnachgiebigen Wi⸗ 
derſtand treffen, ſo müſſen wir es ſchon der hieſigen 
Kritik übderlaſſen, falls fie überhaupt Gelüſte A t 
ein ſolches Gebiet unferer Zeitverhältniſſe zu bef 8 
en Gegenftand in den Nimbus ihres majeftätfehen 
1 1 1 — Daß ſich die Extreme berühren, 
ewöh häufiger behauptet, als nachgewieſen. Das 

nte Buch von Bluntſchli giebt eine paſſende Ver⸗ 
anlaſſung zu einem ſolchen Nachweis, wenn man näm⸗ 
lich die Behauptungen und Anſprüche der allerneuſten 
Kritik hinzunimmt. Bluntſchli iſt nur ein Diener oder 
ein Jünger der „neuen Wiſſenſchaft“, die von Rohmer 
ausgeht; die neuſte Kritik ſteht in ihren eigenen Dien⸗ 
ften oder vielmehr in denen ihrer Erfinder; fie hat aber 
auch ihre Dienſtleute. Wenn Jemand die Worte läſe: 
„die verbreitete Maſſe des Wiſſens iſt allerdings groß, 
aber die Verwirrung der Disharmonie in dieſem Wiſ⸗ 
ſen iſt nicht weniger groß. Die bisherige Philoſophie 
aber, welche dieſes Chaos lichten und das Wort heben 
ſollte, das die Gegenfäge ſcheidet und die unendliche 
Mannigfaltigkeit zu harmoniſcher Einheit verbindet, redet 
in unverſtändlicher Sprache verworrene Dinge“, ſo weiß 
er gewiß nicht, ob er Kopf oder Schwanz, neue Wiſſen⸗ 
ſchaft Rohmers oder neueſte Kritik vor ſich hat. „Die 
Kritik iſt nicht für die Maſſe des Volks,“ und die neue 
Wiſſenſchaft behauptet: Das wahrhaft Große, das Ent⸗ 
ſcheidende in der Welt iſt immer noch durch einzelne 
feltene Individuen gekommen; nur ein überlegenes In⸗ 
dividuum kann das Wort ſprechen, welches den geiftigen 
Mittelpunkt der D 3 . 
. . find Anfänge zu einem 
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Verſuche, um den Nachweis zu führen, daß jener er⸗ 
wähnte Wahlſpruch in Bezug auf die neue Wiſſenſchaft 
und die neueſte Kritik ſeine Richtigkeit habe. Wir fügen 
nur noch hinzu, daß Bluntſchli die neue Wiſſenſchaft, 
„das Product der lebendigen Selbſterkenntniß ihres Ur⸗ 
hebers“ nennt. Die Kritik iſt bekanntlich nur die Be⸗ 
wegung des modernen Selbſtbewußtſeins; ihre Beſtim⸗ 
mungen gehen gleichfalls aus der lebendigen Selbſter⸗ 
kenntniß hervor. Wir begnügen uns mit dieſen Andeu⸗ 
tungen, wie es die Natur eines Zeitungsartikels verlangt, 
und überlaſſen die weitern Folgerungen denen, welche 
Zeit und Luſt dazu haben. Wenn wir nun ſogleich 
hier zwei andere literariſche Erſcheinungen erwähnen, die 
kürzlich zu Mannheim das Tageslicht erblickt haben, 
„die Herrſchaft des Geburts⸗ und Bodenprivilegiums in 
Preußen von L. Buhl“ und „Berliner Monatſchrift,“ her⸗ 
ausgegeben gleichfalls von Buhl, ſo laſſen ſich dieſe 
zwar auf dieſelbe Quelle zurückführen, aus welcher die 
neueſte Kritik entſprungen iſt, aber dennoch unterſcheiden 
ſie ſich von den Produkten derſelben hinreichend, um 
vor ihr keine Anerkennung zu finden. Das erſtere Buch 
enthält vorzüglich eine Kritik der Geſetzgebung Preußens 
in Bezug auf den Boden und die früher damit ver 
bundenen Privilegien des Adels, die ſeit der Reform 
der preußiſchen Staatsverfaſſung auf den Beſitz der 
Rittergüter übergegangen find. Der Inhalt der Schrift 
iſt jedenfalls belehrend; auf mannigfachem Widerſpruch 
wird dagegen die Darſtellung und der Ton derſelben 
treffen. Die Monatſchrift enthält zehn Aufſätze ver⸗ 
ſchiedenen Inhalts, die zum Theil als Curioſitäten auf 
Theilnahme zu rechnen haben. — Von „Mügges Skiz⸗ 
zen aus dem Norden“ iſt nun auch der zweite Theil er⸗ 
“Schienen, Er enthält die Reiſe⸗Erlebniſſe des Verfaſſers 
auf ſeiner Fahrt von Bergen über Drontheim nach 
Hammerfeſt und von hier zurück über Drontheim bis 
zu ſeiner Ankunft in Stockholm. Wer ſich ein getreues 
Bild von der großartigen Natur des ſcandinaviſchen 
Nordens, von den Sitten und Gebräuchen, der politi⸗ 
ſchen Eigenthümlichkeit der Normannen, von der Ein⸗ 
wirkung einer freien Staatsverfaſſung auf das Leben 
eines Volks verſchaffen will, der findet in dieſen Skiz⸗ 
zen einen nachhaltigen und gediegenen Stoff. — Von 
der Bibliothek politiſcher Reden ſind eben die beiden 
letzten Lieferungen des vierten Bandes ausgegeben; ſie 
enthalten Reden von Guizot, Thiers, O'Connell, Grat⸗ 
tan, Déak, Balogh und Klauzal nebſt biographiſchen 
Notizen über die vier erſten der genannten Redner. 
Was die Lebensbeſchreibung O'Connells betrifft, ſo ſtellt 
ſie die politiſche Thätigkeit des großen Agitators in ihren 
Hauptmomenten bis zu ſeiner Abführung in das Ge⸗ 
fängniß Richmond Penitentiary, in dem er jetzt die 
Huldigungen von ganz Irland empfängt, ausführlich 
genug dar, um eine getreue Anſchauung von der reichen 
und großartigen Wirkſamkeit des gefeierten Mannes zu 
erhalten. f 


(D. A. 3.) Der franzöſiſche Geſandte, Marquis 
v. Dalmatien, hat noch einen neuen Geſandtſchafts⸗ 
Attaché mitgebracht. Sollte dieſe Vergrößerung des 
ſchon an und für ſich zahlreichen Perſonals der fran⸗ 
zöſiſchen Geſandtſchaft in Berlin nicht für die Wieder⸗ 
aufnahme der kommerziellen Verhandlungen zwiſchen 
Frankreich und dem Zollvereine zeugen? Die Anweſen⸗ 
heit des Herrn Engelhardt in dieſer Stadt, eines der 
Agenten, welche die tieffte Kenntniß der beſtehenden und 
einſt möglichen Verbindungen zwiſchen dieſen beiden 
Ländern haben, bürgt ziemlich für die Sache. Herr 
Engelhardt iſt zwar als franzöſiſcher Commiſſar in der 
Angelegenheit von Portendic in Berlin, aber Eins ver: 
hindert keineswegs das Andere. Was die Sache von 
Portendic betrifft, fo verſichert man, daß Herr von 
Rönne als ſouverainer Schiedsrichter ſchon einige Be⸗ 
ſtimmungen erlaſſen hat, welche die Summe verſchiede⸗ 
ner engliſcher Forderungen auf eine bemerkenswerthe 
Weiſe vermindert haben. 


Köln, 1. Juli. (M. A.⸗3.) Die Reife des Erz⸗ 
biſchofs Clemens Auguſt nach Rom erregt hier bedeu⸗ 
tendes Aufſehen. Allgemein bringt man dieſelbe mit 
der Succeſſionsfrage unſers Erzbiſchof⸗Coadjutors, die 
ſich natürlich mit dem Tode des wirklichen Erzbiſchofs 
erheben wird, in Verbindung. Der Kanoniſt Profeſſor 
W. lehrte neulich vom Katheder, daß das Kölner Dom: 
kapitel das Recht und die Pflicht habe, nach dem Ab⸗ 
leben des Erzbiſchofs Clemens Auguſt ſelbſtſtändig einen 
neuen zu wählen. In dieſem Falle würde es ſehr zwei⸗ 
felhaft ſein, ob das Kapitel den jetzigen Coadjutor wäh⸗ 
len würde. Man glaubt übrigens, daß Clemens Auguſt 
1 tm Curie durch ſein perſönliches Erſcheinen 
in Rom nur beiveifen will, daß feine Geſundheit noch 
Bet Kap er vielmehr im Stande fei, die ſelbſt⸗ 

amdige Verwaltung feiner Diözeſe wieder zu überneb⸗ 


men. Indeſſen fährt der Coadſutor hier fort, durch be 
deutungsvolle Ernennungen, P Se 
ſetzungen die Erzdiözeſe nach ſeinem Willen einzurichten. 


Vom Rhein, 2. Juli. (Aachn. 8.) Gewiß nichts 
iſt ſchwerer, als gute Geſeze zu machen. Es gehört 
dazu nicht blos die tiefſte juriſtiſche Kenntniß, das gründ⸗ 
lichte Eingehen in die Bedürfniſſe eines Volkes, in die 
Erforderniſſe der Zeit, in Gegenwart und Zukunft, ſon⸗ 
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dern auch guter Wille. Geſetze ſollen nicht blos einer 
augenblicklichen Noth abhelfen, ſondern auch der Stel⸗ 
lung angemeſſen ſein, welche ein Volk, das fortſchreitet, 
binnen Kurzem einnehmen wird. Sie ſollen alſo den 
Fortſchritt vorbereiten helfen, da fie ſonſt dem vorwärts 
ſtrebenden Volke bleierne Gewichte anhängen würden, 
die, weil fie es zurückhalten, ihm läftig werden, alfo 
ſeine Achtung verlieren. Es kann eine Geſetzgebung 
eine fortſchreitende, eine aufhaltende, eine zurückdrängende 
ſein, je nach dem Geiſte, der bei einer Regierung vor⸗ 
herrſcht. Je nach ihrem Weſen wird fie aber auch 
dem Volke willkommen oder nicht ſein; eine unwill⸗ 
kommene aber wird des Vertrauens entbehren und ſich 
um diejenige Achtung bringen, welche nothwendig iſt, 
wenn Volk und Regierung Hand in Hand gehen ſollen. 
Das unwillkommene Geſeßz ruft nicht blos Gleichgültig⸗ 
keit, ſondern auch ein Sperren dagegen hervor, welches, 
wenn es auch nicht in offenes Widerſtreben ausarten 
kann, doch das Geſetz untergräbt, indem es das Um⸗ 
gehen deſſelben herausfordert. Es liegt daher überall 
zumeiſt im Intereſſe der Regierung, nur ſolche Geſetze 
zu erlaſſen, welche mit den Zeitbedärfniſſen, mit dem 
aufgeklärten öffentlichen Bewußtſein, welches nicht mit 
der Meinung des Tages zu verwechſeln iſt, in Ueberein⸗ 
ſtimmung ſind. Die Billigkeit erfordert allerdings, daß 
auf die Hinderniſſe Rückſicht genommen werde, welche 
überall das Beſtehende, durch das neue Geſetz Umzumo⸗ 
delnde, zu Vernichtende, in den Weg legen. Niemals 
iſt ein Recht, ein Zuſtand, welcher durch ſein Beſtehen 
in die Gewohnheit übergegangen iſt, leicht fortzuräu⸗ 
men. Wenn ein Zweig Gefühl hat, ſo wird es ihn 
ſchmerzen, auch die ſchadhafte Frucht ſich entriſſen zu 
ſehen. Der weiſe Gärtner wird ſie aber dennoch ab⸗ 
ſchneiden, damit ſie nicht beſſer zu verwendende Säfte 
unnöthig ſich aneigne. Noch weniger darf in dem 
Staat die Verletzung des einzelnen Intereſſes beachtet 
werden, wenn ſie nöthig iſt, um das Ganze zu fördern. 
Immer aber wird dieſer Schmerz Einzelner, eines ganz 
zen Standes ſich wenigſtens Gehör, wenn nicht vollſtän⸗ 
dige Beachtung ſchaffen und durch ſeine Klagen die Fort⸗ 
ſchritte aufhalten. Wenn ſich in Deutſchland der Fort⸗ 
ſchritt beſonders auf die Förderung der materiellen In⸗ 


tereſſen wirft, ſo iſt es begreiflich, weil dieſe 
es find, welche am dringendſten eine Verbeſ⸗ 
ſerung verlangen und dieſen auch am leichte⸗ 


ſten eine Bewilligung gemacht wird. So ſehen wir 
denn das Inſtitut der Handelsgerichte langſam durch⸗ 
dringen, wenn auch, ſelbſt in Baden, nur mit derjeni⸗ 
gen Schüchternheit, welche bei uns alles Neue, aus der 
hergebrachten Routine Heraustretende umgiebt. Es 
fehlt noch viel, daß ſchon dieſelbe Entſchiedenhelt einge: 
räumt würde, welche in anderen Staaten jenes Gericht 
zu einer der ſegensreichſten Einrichtungen gemacht hat. 
Trotzdem wäre zu wünſchen, daß in Preußen, wenn auch 
nur ſo, dieſe Jurisdiktion allgemeine Geltung erhielte, 
was mit geringen Schwierigkeiten ausführbar ſein dürfte, 
nachdem die Wirkſamkeit derſelben in der Rheinprovinz 
und in Berlin ſelbſt laute Anerkennung gefunden hat 
und der Handelsſtand ſie überall wünſcht, weil ſie die 
Bewegung des Handels erleichtert. Man hat noch nicht 
gehört, daß ein Entwurf darüber in Arbeit ſei, hoffen 
wir, daß die Anträge für die bevorſtehenden Landtage 
uns damit überraſchen. 


Vom Rhein, 3. Juli. (Köln. 3.) Das Ober- 
Cenſurgericht in Berlin erwirbt ſich durch möglichſt 
ſchnelle Erledigung der bei ihm angebrachten Beſchwer⸗ 
den den Dank der Preſſe, und wenn dieſe letztere trotz⸗ 
dem nicht weſentlich erleichtert iſt, ſo liegt die Schuld do 
nicht an dieſer Behörde, ſondern an dem Mangel an⸗ 
derer Einrichtungen. Da Preßfreiheit für jetzt nicht in 
Ausſicht ſteht, fo wäre doch wenigſtens dahin zu trach⸗ 
ten, daß der Publiziſt über einzelne Sätze und Ausdrücke, 
die von den Cenſoren beanſtandet werden, ohne allen 
Zeitverluſt Entſcheidung erhielte. Der Cenſor nämlich 
iſt kein Richter, ſondern er übt eine prätivenve Preß⸗ 
polizei, zwar nach gewiſſen Vorſchriften, aber zugleich 
nach ſubjectivem Ermeſſen und Gutdünken, welchem ein 
ſehr weiter Spielraum gelaſſen worden iſt. Es fehlt 
uns eine Art Unter⸗Cenſurgericht am Orte ſelbſt, welches 
raſch und ſummariſch die bei ihm angebrachten Beſchwer⸗ 
den erledigte. Das Ober⸗Cenſurgericht könnte dann im⸗ 
mer die höchſte Berufungs⸗Inſtanz bilden. 
ſich nicht mit jeder Beſchwerde an eine ſolche wenden 
kann, liegt im Weſen der Sache. Angenommen, die 


x 1 x neun Stel⸗ 
Cenſur ſtreicht eine oder vier oder ſechs oder sgintereffe 


als er 


ng 2 

wozu kann es da nutzen in Berlin Berufe d 
n es 2 nd, fo fehlt es der 
gen? Wie die Verhältniſſe jetzt e Beſchwerden 


Preſſe gänzlich an raſcher 2 lan zwanzig oder 
gegen Cenſurſtriche, deren in c und den 

dreißig und mehr vorkommen können, denen man 
fi wohl oder übel fügen muß, um mut eine Zeitun 
erscheinen zu laſſen und dieſelbe zur Poſt zu befördern. 
Da Alles nach der Minute zu gehen hat und die 
Druckerlaubniß mit den geſtrichenen Stellen oft erſt 
ganz kurze Zeit vor dem äußerſten Termin anlangt, an 
welchem das Blatt zur Preſſe gehen muß, ſo bleibt 


ch] können. 


Daß man ge 


l ſammlung der deutſchen 
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häufig auch nicht einmal Zeit, die gemachten Lücken auf 
zufüllen und gehörigen Zuſammenhang in die eenſicten 
Artikel zu bringen. Dann trifft ſich daher wohl auch, 
daß in denſelben, nach erfolgter Cenſur, etwas ganz U 
deres geſagt wird, als was vor der Cenſur in ihnen 
ſtand. Von den meiſten gilt alsdann der Göthe sche 
Ausſpruch: „Zum Teufel ging der Spiritus, das 
Phlegma iſt geblieben.“ Andeutungen von Cenſurlücken 
find bekanntlich, laut Vorſchrift, in keiner Weiſe zuläſ⸗ 
ſig. Einige Abhilfe und Erleichterung würden nur 20 
kal⸗Cenſurgerichte gewähren, deren eins in jeder Stadt 
fein müßte, wo ein politifches Blatt erſcheint. Gegen 
wärtig iſt es nur dann von einigem Nutzen, Berufung 
beim Ober⸗Cenſurgerichte einzulegen, wenn es ſich um 
größere Aufſätze handelt; für die andern bleibt nichts 
übrig, als fie entweder völlig zurück zu ziehen oder ſo 
dem Leſer mitzutheilen, wie fie durch die Cenſur ge 
worden ſind. 


Deut ſchland. 


München, 2. Juli. — Das geſtern erſchienene RA 
gierungsblatt enthält eine bönigl. 3 „die 
Nichtigkeits⸗Erklärung der nach dem königl. preußiſchen 
Landrecht nichtigen, reſp. mit Umgehung des landes 
herrlichen Dispenſations⸗Rechts geſchloſſenen Ehen br 
treffend.“ 


Karlsruhe, 2. Juli. (Mannh. J.) In der heut 
gen Sitzung der zweiten Kammer berichtete Abg. Zittel 
mündlich über die Beſchlüſſe der erſten Kammer, bezüg‘ 
lich auf die Gehalte der Volksſchullehrer. DV 
der Beſchluß, die Gehalte der erſten und zweiten Klaſſe 
auf 200 und 230 Fl. zu ſetzen, in der erſten Kammel 
verworfen wurde, fo ſtellt die Commiſſion den Antrag, 


Biſſing drückt fein Bedauern darüber aus, daß es die⸗ 
ſem Landtage nicht möglich ſei, die gerechten Erwar⸗ 
tungen der Lehrer fo weit zu befriedigen, als dieſe Kam 
mer gewünſcht hat. Er erwartet, daß ein ſpäterer Land? 
tag mehr thun werde, und ſtimmt für jetzt mit dem 
Antrag der Commiſſion. — Junghanns trägt auf um 
veränderte Annahme der Beſchlüſſe der erſten Kammet 
an, weil fonft die Schullehrer auf dieſen 
Landtage gar nichts erhalten würden. DI 
Kammer beſchließt, nach dem Antrage der Commiſſſon, 
mit allen gegen 3 Stimmen, den Gehalt auf 200 Fl. ſeſt⸗ 
zuſetzen und nimmt das Geſetz mit dieſer Aenderung 
mit allen gegen 2 Stimmen an. ’ 


Darmſtadt, 28. Juni. (Schw. M.) In Folge 
der vom Vorſteher des hieſigen Advokaten vereins 
erfolgten Anfrage hat ein Theil feiner Mitglieder DM 
reits die Abſicht erklärt, die Verſammlung in Mainz zu 
beſuchen. Noch zahlreicher dürfte, wie man hört, 
Beſuch der Verſammlung durch die Gießener Anwällk 
ſtattfinden. f 


Mainz, 26. Juni. (Tr. 3.) Bis heute ift die Zahl 
der Advokaten, die bei dem Comitée ihren Beſuch 
deutſchen Advokaten⸗Verſammlung angezeigt haben, no 
nicht ſehr groß; aber man muß bedenken, daß nur 
weiter Ferne (Sachſen, Hannover, Mecklenburg, Braun 
ſchweig dc.) Anmeldungen kamen, während die Advokatel 
aus den benachbarten Staaten wohl ohne Anmeldung 
bei der Verſammlung erſcheinen, ferner, daß auch vi 
ihre Sommer: und Badereiſen fo einrichten, daß fie. 
gleichſam bei Gelegenheit bei den Sitzungen zugegen fe! 
So dürften wohl doch 400 Advocaten Di 
erſte Verſammlung beſuchen. Mainz iſt ſtolz darauf 
daß es erkoren wurde, eine Corporation in feiner Mi 
aufzunehmen, die den Zweck hat, in die lebensmüden 
Formen deutſchen Rechtsweſens den friſchen und beleben 
den Hauch der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit ein 
men zu laſſen. Obgleich einige Regierungen dem UM 
ternehmen der deutſchen Advokaten⸗Verſammlung hinde 
entgegen getreten find, ſo ſühlt man doch, daß die Sach 
wie eine wiſſenſchaftliche, ſo auch eine nationale u 
patriotiſche Bedeutung hat, und daß eine Einheit 
deutſchen Rechtsweſens zwar ein fernes, aber doch ain 
ſehr verlockendes Ziel der Thätigkeit dieſer Verſammlun 
Daher 12 es gewiß, daß die Mainzer, Deutſchlald 
Be ei dieſer Gelegenheit wieder dieſelben ſe 
2 7 3 1 bei den Guttenbergsfeſten, bei der e 
8 * . dahier und bei der 10 
8 atu er waren, nämli 
von Patriotismus e e begeifterten Sim 
4 unüberwindlichen Germaniens. — Als paſſen 
beneitung zur Verſommlung der deutſchen Adocke 
eginnen drei Tage vorher, am 15, Juli, die. Ale! 
des dritten Quartals, die zugleich auch einige intereſſan 
Cauſen darbieten. Die verſammelten Advokaten wecden 
dieſe einfachen Formen der Criminal⸗Procedur, die d 
deutſchen Rechtskörper urſprünglich angehörten, als lie 


9 alte, deutſche Bekannte begrüßen, wenn fie auch von 


fremdem Boden zu uns zurückkehrten. 


Mainz, 2. Juli. (Köln. 3.) Wir vernehmen 
aus ſicherer Quelle, daß dieſer Tage von Seite ner 
Staatsregierung an die hieſige Anwältekammer ein * 


den Gehalt für beide Klaſſen auf 200 Fl. feſtzuſetzen⸗ 


dart ergangen iſt, vermöge beffen die Wirkſamkeit der 
orftehenden Anwälteverſammlung in fo enge 
zen gezogen worden iſt, daß von Seiten der hieſi⸗ 

zen Anwälte an die des Königreichs Würtemberg die 
ufrage ergangen iſt: ob es nicht gerathen wäre, 
aß unter ſo bewandten Umſtänden von dem 
unternehmen bis auf Weiteres abgeſtanden 
werde. Die Verhandlungen würden ſchon dadurch 
ale Bedeutung verlieren, daß angeordnet iſt, daß dieſel⸗ 
nicht öffentlich ſein und bloß Perſonen zu dene 

en hinzugelaſſen werden dürfen, welche dem Stande 
“ Advokaten angehören. Sogar Richter und Magi⸗ 
atsperſonen ſollen von denſelben ausgeſchloſſen ſein 
— nur ein von der Staatsregierung ernannter Com: 
Marius folk den Verhandlungen beiwohnen, um fie zu 
— und ſein Veto einzulegen, ſo oft Abſchweifungen 
— — ſtreng begrenzten Gegenſtande der Beſprechung, 
— ſich nicht weiter erſtrecken darf, als auf das ei⸗ 
Nase Privat: und Strafrecht. Gewiß haben nur 
— ichten von beſonders zarter Natur unſere Staatsregie⸗ 
ung zu ſolch exorbitanten Maßregeln vermögen können. 


+ Schreiben vom Main, vom 6, Juli. — Die 
di ehr beim Bundestag in Anregung gebrachte Prä⸗ 
ber frage der deutſchen Herzöge wird ohne Zweifel in 

eiſe gelöſt werden, daß den Häufern Braunſchweig 
bm, oa der großherzogliche Titel und Rang zuer⸗ 
t. dagegen den Herzogen von Sachſen und Anhalt 
rd Prädikat „herzogliche Hoheit“ und den übrigen re⸗ 
den Bundes fürſten das Prädikat, „fürſtliche Ho: 
eingeräumt wird. 


(güne, Nisderfachfen, 30. Jun. (ten. 3., Die 
10 Handelsnachrichten, welche aus China (Canton, 
90 arz) hier eingegangen find, berechtigen zu großen 
in Mungen, daß der Abſatz der vaterländiſchen Indus 
in kerzeugniſſe in dirſem ungeheuren Reiche nach und 
ae aller Gegenbemühungen Englands eine ſolche 
7 nung gewinnen werde, daß dadurch dem deutſchen 
Fe und Gewerbfleiß eine neue wichtige Quelle der 
di gkeit und des Wohlſtandes eröffnet werde. Aus 
ſen Berichten erſieht man nämlich, daß ſämmtliche 
5 anton geſendeten ſächſiſchen Fabrikwaaren eine 
nelle und vortheilhafte Abnahme fanden. Beſonders 
r dies mit den farbigen Baumwollen- und 
ruchwaaren der Fall, denen man dort vor den eng⸗ 
liſchen den Vorzug giebt. Dieſe günſtigen Er⸗ 
gebniſſe dürften wohl geeignet ſein, den Zollverein zur 
richtung eines Conſulats in China und zu denjenigen 
weiteren Maßregeln zu beſtimmen, welche dazu dienen 
dnnm, den Verkehr mit dieſem Reiche auf ſicheren und 
auerhaften Baſen zu begründen. 


Nuſſiſches Reid. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 21ſten Juni. 
Kötn. 3.) Nach Briefen aus Tiflis bis zum Laſten 
ai hatten um dieſe Zeit die größeren Operationen der 
ſchen Armee gegen die Bergvölker noch nicht begon⸗ 
Die Wege in die Gebirge waren wegen der 
0 neemaſſen, welche nur ſehr langſam ſchmelzen, theil⸗ 
nee noch immer unzugänglich und an mehrern Orten 
Raden ſelbſt die Lager- und Befeſtigungsarbeiten der 
„Ten durch die ſtarken Gedirgswäſſer gehindert. Ein: 
un' Gefechte, veranlaßt durch die Einfälle der Gebirgs⸗ 
Olfer fanden nicht ſelten ſtatt, ſie waren aber für das 
Me nur von untergeordneter Bedeutung. Das ruſ⸗ 
Me Beopachtungseors war ebenfalls noch nicht ganz 
zollſtändig, da, wie es heißt, ein Theil der an den Kau⸗ 
auſus beſtimmten Regimenter durch Gegenbefehl an die 
Uirkiſche Grenze beordert wurde. Nach den unter den 
Stabsoffizieren in Tiflis herrſchenden Anſichten möchte 
gar, wenn die Ereigniſſe in der Türkei ernſter werden 
füllen, ein Theil der Kaukaſusarmee in der Krim ver⸗ 
bendet werden. Das Blokadegeſchwader an der tſcher⸗ 
Oiſchen Küſte war durch Ankunft neuer Schiffe aus 
ebaſtopol vervollſtändigt worden, fo daß es künftig ſehr 
wer ſein wird, den Gebirgsvölkern auf dem Seewege 
chießbedarf und Waffen zuzuführen. N 


Frankreich. 


Haris, 2. Jul. Die Deputirtenkamwer 
N feit zwei Tagen beſchäftigt mit der Discuſſion über 
e Eiſenbahn von Paris nach Straßburg. Der Ge⸗ 
anke, dieſe Bahnlinie einer Aectlencompagnie zu über⸗ 
(fen, iſt aufgegeben worden; Grund dazu fand die 
Regierung in dem Umſtande, daß ſich mehrere Depu⸗ 
Ütte in Folge des Amendements Cremieurx von dem 
erwaltungsrath der Compagnie zurückgezogen haben, 
unn, ihre Freiheit, die Bahnlinie in der Kammer zu 
ertheidigen, zu behaupten. Uebrigens hat die Commiſ⸗ 
der Pairskammer einſtimmig auf Verwerfung des 
gten Amendements angetragen. 
Der Artikel der Regierung im Moniteur, welcher 
wegen der vielen Schulden und der Unzulänglichkeit des 
igl. Privatvermögens das Recht einer Dotation kraft 
Geſetzes vom 2. März 1832 nicht blos für den 
zog von Nemours, ſondern für alle Prinzen und 
tingeffinnen der königl. ag in Anſpruch nimmt, 
macht einen ſehr ſchlimmen 1 faſt alle Jour⸗ 
nale, namentlich der National, erheben ſich dagegen 


n. 


wendet und verlangt, daß die Sache ſo bald als mög⸗ 
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und bemerken, daß das Privatvermögen des Königs im 
Kapital 100 Mill. Fr. überſteige, daß die Prinzeſſin 
Adelaide faſt eben fo viel befige, daß der Herzog ni 
Aumale, als Erbe des letzten Condé, 90 Mill. Ir. 
habe. Man begreift nicht, was am Schluſſe einer 
Seſſion, wo jede neue legislative Verfügung dieſer Art, 
der Kürze der Zeit wegen, unmöglich iſt, dieſes Mani⸗ 
feſt ſoll, welches einen alten, gehäſſigen Streit, der 
kaum zu ruhen ſchien, wieder aufweckt. 

Guizot hat geſtern in der Kammer viel Mühe ge⸗ 
habt, den „Moniteurartikel“ über die Dotationen zu 
vertheidigen. Die Debats geben heute ihr Votum 
darüber ab; in gewundenen Phraſen läßt das conſerva⸗ 
tive Organ erkennen, daß es den Artikel für unklug, 
weil unzeitig, und jeden Verſuch, Dotationen von der 
Kammer zu erlangen, für fruchtlos hält. — Der König 
wollte heute noch einmal in die Induſtrieausſtellung 
kommen, ließ aber abſagen; es war großes Minifter- 
conſeil in Neuillp. Man hält ſich überzeugt, daß, nach 
dem Eindruck, welchen der „Moniteurartikel“ gemacht 
hat, das Kabinet Guizot die nächſte Seſſion der Kam⸗ 
mern nicht erleben werde. — Der „Moniteurartikel“ 
ſoll aus der Feder einer erlauchten Perſon kommen. 

Es iſt das wohl ungegründete Gerücht verbreitet, 
Marſchall Bugeaud ſei zwar über die marokkaniſche 
Grenze gedrungen, aber durch ſchwere Verluſte, die 
er erlitten hätte, genöthigt geweſen, ſchon in einer Ent⸗ 
fernung von einigen Lieues von der Grenze Halt zu 
machen, um Verſtärkungen abzuwarten. 

Die geſtrige Nachricht der Preſſe, daß alle bei der 
Bildung der neuen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften betheiligten 
Pairs uud Deputirten ihre Entlaſſung nehmen würden, 
hat ſich nicht beſtätigt. 

Spanien. 

Madrid, 26. Juni. — Aus Barcelona wird 
geſchrieben, Graf Breſſon werde ganz in der Kürze 
eine Reiſe nach Italien antreten; man vermuthete, der 
Plan zur Vermählung der Königin Iſabella mit dem 
Grafen von Trapani ſei wieder aufgenommen worden. 
— Geſtern Abend iſt Don Cajetano Cardero, frü⸗ 
her politiſcher Chef zu Badajoz, in Verhaft genommen 
worden und heute ſchon hat man ihn in aller Eile zur 
Deportation auf die canariſchen Inſeln von hier ab⸗ 
gehen laſſen. 

Die Herren Cortina, Lopez, Madoz und anderere 
Deputirte, gegen welche ein Prozeß bezüglich der Mit: 
ſchuld an dem Aufſtand zu Cartagena eingeleitet worden, 
haben ſich an die betreffenden Madrider Gerichte ge⸗ 


lich zur Verhandlung komme. Dieſelben behaupten, 
daß ihre und ihrer Konſtituenten Ehre möglichſt ſchnelle 
Erledigung der Sache erheiſche. Wie bekannt, waren 
mehre der Betheiligten verhaftet und längere Zeit im 
Gefängniß gehalten worden. Ihre Freilaſſung war nur 
ein vorläufiger Akt der Milde von Seiten der Regie⸗ 
rung. Ihr jetziges Verlangen iſt entweder Anerkennung 
ihrer Unſchuld, oder doch die Ueberzeugung, daß die ſpa⸗ 
niſche Regierung in der jetzigen Lage der Dinge es nicht 
wagen darf, das unterbrochene Verfahren wieder auf⸗ 
zunehmen. In beiden Fällen werden ſie in den Augen 
der Welt als unſchuldig daſtehen. Die öffentliche Mei⸗ 
nung in Madrid hat ſich längſt dahin entſchieden, daß 
nie ein geſetzlicher Grund zu ihrer Verhaftung vorhan⸗ 
den war und daß man damit nur die Einſchüchterung 
der Partei, deren Führer ſie ſind, bezweckte. 

Ueber Gibraltar iſt die Nachricht hergelangt, der Kai⸗ 
ſer von Marocco habe aus Anlaß der Colliſion ſei⸗ 
ner Truppen mit den Franzoſen dem General⸗Gouver⸗ 
neur von Algerien eine Entſchuldigung zugeſchickt. 

(A. Pr. 3.) Es beſtätigt fi, daß ſowohl die Pr 
niſche Regierung als der Kaiſer von Marokko die Bi 
Vermittelung angenommen hat, welche von dem 2 
verneur von Gibraltar mit großer Thätigkeit ig 
wird. Inzwiſchen kreuzt das ſpaniſche Geſchwa ch zii : 
immer an der marokkaniſchen Küſte, wohin au 

. ; „ und das Dampfboot „Ifabella 
Linienſchiff „Soberano“ un id bert Cori 
II.“ abgehen werden. Das letztere wir ‚von dem Lapi⸗ 
tain Pinzon befehligt, welcher zugleich mit diplomatiſchen 
Aufträgen an die marokkaniſche Regierung verſehen iſt. 


Portugal. 

Berichten aus Liſſabon vom 26. Juni zufolge 
hatte man einen Deſerteur vom 8. Infanterie⸗Regiment 
zur Haft gebracht, der ſchon ſeit zwei Monaten in den 
Provinzen Minho und Beira ſich umhertrieb und, ſich 
für Dom Miguel ausgebend, großen Anhang unter 
dem Volke gefunden zu haben ſcheint, unter welchem 
er Titel und Verſprechungen in großer Menge aus⸗ 
theilte. Die Regierung ſcheint nicht ohne Beſorgniß 
die bei dieſer Gelegenheit gemachte Entdeckung aufge⸗ 
nommen zu haben, daß ſich der Name Dom Miguel's 
in jenen Gegenden noch immer einer nicht unbedeuten⸗ 
den Popularität zu erfreuen hat. — In der Hauptſtadt 
dauert der Krieg der Regierung gegen die Preſſe noch 
immer fort und hat neue Nahrung durch einen königl. 
Erlaß erhalten, welcher die Eintreibung der Steuern 
verfügt, die aber bekanntlich von den Cortes gar nicht 
bewilliget ſind und daher auch geſetzmäßigerweiſe gar 
nicht eingefordert werden dürfen. Der Patriota, die 
Revolugao und die Tribuna fordern nun das 
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Volk auf, die Steuern nicht i 
; zu bezahlen und die Re⸗ 
eg den Blättern en Aufforderung 
das velta un duden, Polder⸗ Chef ohne Bi 
Urfcher ee der Poſt die Verſendung 
Souza Azevedo, ſeine Entlaſſun Minister des Innern, 


g eingereicht haben, weil 
jener Erlaß wegen der Stener-Ginr; e 
Wiſſen publicirt worden iſt. r-Eintreibung ohne fein 


Großbritannien. 


Iſten Juli die Zudergalshier 88 
Male verleſen. — Im Unterbau ſe erwiderte Sir 
Robert Peel auf eine Anfrage des Lord Palmerſton be⸗ 
treffs der maroccaniſchen Angelegenheiten, daß die 
Regierung die nöthigen Vorkehrungen getroffen hätte, 
um umfaſſende Berichte zu erlangen, und daß alles 
gethan ſei, um den drittiſchen Unterthanen den gehö⸗ 
rigen Schutz zu gewähren. Sir Robert Peel gab dann 
eine Ueberſicht der Maaßregeln, welche annoch der Thä⸗ 
tigkeit des Parlaments würden unterbreitet werden, und 
nach dieſer Mittheilung iſt allerdings kein ſo baldiges 
Ende für die Sitzung vorauszuſehen, als Herr Glad 
ftone in einer früheren Sitzung andeutete. Im Verfolg 
diefer Mittheilung kam die Rede auch auf die irlän⸗ 
diſche Wählerbill. Sir Robert erklärte, es ſei ſeine 
Abſicht geweſen, dieſen Geſetz⸗Entwurf noch in der ge⸗ 
genwärtigen Sitzung zur zweiten Verleſung zu bringen, 
da er aber ſehe, wie groß und allgemein die Oppoſition 
gegen denſelben ſei, ſo habe er ſeine Abſicht aufge⸗ 
geben. Somit iſt dieſe ungerechte Maaßregel vor⸗ 
läufig zu Boden gefallen und Herrn Duncombe ge⸗ 
u. das Verdienſt, dieſes Reſultat herbeigeführt zu 
aben. 
Heute iſt im Unterhauſe bekanntlich der Antrag 
des Hrn. Duncombe wegen Verletzung des Brief: 
geheimniſſes durch den Miniſter des Innern an der 
Tagesordnung. Bei der allgemeinen Entrüſtung, welche 
dieſe, dem Gefühle des Engländers ganz beſonders wi⸗ 
derwärtigen Proceduren hervorgerufen haben, ware eine 
Niederlage des Miniſteriums in dieſer Frage ſehr wohl 
möglich, und daß die Miniſter ſelbſt nicht ohne Beſorg⸗ 
niß ſind, ſcheinen die während der letzten Tage wieder⸗ 
holt vorgekommenen, langen Cabinetsverſammlungen 
anzudeuten. Mannichfach ſind die Vermuthungen über 
die Schritte des Miniſteriums für den Fall einer Nie⸗ 
derlage; die Meiſten ſcheinen der Anſicht, daß die Mi⸗ 
niſter nicht abtreten werden, ohne ihr Heil in einer 
Parlaments⸗Auflöſung zu verſuchen, eine Maaßregel, 
welche indeß durch eine Niederlage, in einer ſolchen 
Frage veranlaßt, bedeutende Bedenklichkeiten haben dürfte. 
Der ſpaniſche Gen. Prim iſt in Begleitung ſeines 
Freundes, Milans del Boſch, hier angekommen. 
O'Connell hat abermals ein Schreiben an das iriſche 
Volk gerichtet, worin er ihm wiederholt Ruhe und Ge⸗ 
duld empfiehlt. 
Den letzten Nachrichten aus Dublin zufolge ſollte 
den 1. Juli die Wahl des Lord⸗Mayor von Du⸗ 
blin für das folgende Jahr ſtatthaben und man glaubte, 
daß O'Connell, der bekanntlich ſchon einmal Lord: 
Mayor geweſen iſt, werde erwählt werden. 
Freeman's Journal meldet Die Inſpection 
des Richmonder Gefängniffes hat die Tage, an welchen 
Beſucher zu den „Repeal⸗Märtyrern“ zugelaſſen werden, 
wieder um einen verkürzt. An Samſtagen wird in Zu⸗ 
kunft niemand mehr Einlaß erhalten. Somit ſind die 
Beſuch⸗Tage auf Montag, Mittwoch und Freitag, und 
zwar von 1 bis 4 uhr, feftgefegt. 
Die Ueberlandpoſt von Bombai iſt über Marfeille 
eingetroffen und überbringt Berichte bis zum 20, Mai 
die jedoch allen Intereſſes baar ſind. Im Punjaub 
find die Zuſtände noch immer im höchſten Grade un⸗ 
e und es wird immer wahrſcheinlſcher, daß 
N affnete Intervention von Seiten Großbritan⸗ 
niens als unabweisbar ſich herausſtellen werde. Lord 
llenborough, der um dieſe Zeit die Kunde von ſeiner 
Amts⸗Entſetzung noch nicht erhalten, hatte 80,000. M. 
an der Grenze zuſammengezogen, um auf alle Fälle 
gefaßt zu ſein, und das Commando dieſer Truppenmacht 
war Sir C. Napier zugedacht. — Das Alter und die 
zunehmende Gebrechlichkeit des Akhbar Khan, und die 
Verwirrung der Angelegenheiten zu Kabul hatten 
Akhbar Khan veranlaßt, den Angriff auf Peſchawar 
auszuſetzen. Es wurde erzählt, daß Doſt Mohammed 
im Begriff ſtehe, feine Herrſchaft in die Hände feines 
Sohnes Akhbar Khan niederzulegen. 

Dublin, 28. Juni. — Die Oranien⸗Männer regen 
fi) wieder. Die Beamten des Oranjen⸗Vereins zu 
Monaghan haben ein Meeting gehalten und unter andern 
folgenden Beſchluß gefaßt: wir geloben die entſchiedenſte 
Feindſchaft gegen alle Verſuche, das Reich durch eine 
Repeal der legislativen Union zu theilen, welche wir für 
ſektirende Beſtrebungen zur Erhebung der römiſchen 
Kirche und ihrer Anhänger zur Gewalt halten. 


Sch wei z. | 
Luzern, 1. Juli. — Heute wurde die ordent⸗ 
i den üblichen Gottesdienſten in den 
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Baſel, 28. Juni. (A. 3.) Der Werth der Ehren⸗ 
gaben für das eidgenöſiſche Freiſchießen beträgt nahe an 
100,000 Franken. Unſere Eiſenbahn hat ihre Fahrten 
für die Dauer des Bundesfeſtes täglich um zwei ver⸗ 
mehrt, da der Andrang von Reiſenden ſchon jetzt fo 
groß iſt, daß es ſchwer hält, eine Unterkunft in Gaſt⸗ 
oder Privathäuſern zu finden. In den letzten Tagen 
find mehr als taufend Engländer dahier eingetroffen. 


nal ien 


Rom, 24. Inni. (A. 3.) Am 17ten d. Mts. und 
während der drei folgenden Tage wurden die Bewohner 
der etwa 7 deutſche Meilen von hier auf dem Gebirge 
liegenden Stadt Paleſtrina, des alten Präneſte, durch 
heftige ungewöhnlich andauernde Erdſtöße in Schrecken 
geſetzt. Dabei war heiterer Himmel, heller Sonnen⸗ 
ſchein und die ruhevollſte Atmoſphäre. — Dr, Hurter 
hat geſtern unſre Stadt verlaſſen und ſich nach der 
Schweiz zurückbegeben. Doch hofft man ihn hier bald 
und für lange Zeit wieder zu ſehen. — Nach beendig⸗ 
ter geiſtlicher Feier des Johannisfeſtes in der Baſilika 
des Laterans erfolgte im Beiſein des Papſtes und der 
höchſten Geiſtlichkeit die feierliche Eröffnung des im ber 
nachbarten Palaſte Sixtus V. neu angelegten Muſeums. 


Griechenland. 


München, 2. Juli. (A. Pr. 3.) Maurokordatos 
fol die Einberufung der Kammern vertagt haben; eine 
Menge von Wahlen, wo ſeine Gegner geſiegt, ſcheint 
er durch Gegenwahlen paralyſiren, oder neue Wahlen 
durch Prozeſſirung, d. h. Einſperrung der Gewählten, 
veranlaſſen zu wollen. Durch die letzteren Schritte, 
welche vorzugsweiſe gegen die moreotiſchen Häuptlinge 
gerichtet waren, iſt auch dieſe bis jetzt ruhige Provinz 
in große Aufregung gebracht, und wenn ſich gewiſſe 
Angaben beſtätigen ſollten, dann hätte man vollkommen 
begründete Urſache, von der Morea her für Maurokor⸗ 
datos und ſeine Partei, ja für jede Regierung in Grie⸗ 
chenland, nichts Gutes zu erwarten. Gennäos Koloko⸗ 
tronis ſoll dem Beiſpiel von Grivas gefolgt ſein und 
die von ihm aufgebotene Mannſchaft zu königlichen 
Truppen erhoben haben. Wie ſowohl in der Morea, 
als in Rumelien, die königlichen Unterthanen dabei 
wegkommen, wird nicht geſagt, wohl aber ſcheinen die 
Regierungs⸗Truppen, im Süden ſo gut wie im Norden, 
zu den Leuten der Häuptlinge übergegangen zu ſein und 
dieſe an Zahl, Anſehen und Gefährlichkeit gleich ſehr 
vermehrt zu haben. Umgekehrt, hat Maurokordatos, 
dem Vernehmen nach, nicht einen Augenblick lang auf⸗ 
gehört, in der Hauptſtadt, und wie weit ſein Arm ſonſt 
noch reicht, die ſtrengſten Maßregeln vollziehen zu 
laſſen. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 19. Jun. (A. Z.) Die Regie⸗ 
rung ſchreibt die in Albanien ſo ſchnell hergeſtellte 
Ruhe der Gewalt ihrer ſiegreichen Waffen zu. Briefe 
von dort ſagen aber, daß den ſehr beſtechlichen Banden: 
führern gegenüber das türkiſche Gold die mächtigſte 
Waffe geweſen ſei. So iſt wohl Grund genug vor⸗ 
handen, der Aſchendecke dieſes ſo ſchnell gelöſchten Bran⸗ 
des vor der Hand wenigſtens zu mißtrauen. 

Trapezunt, 24. Mai. (A. 3.) Die Klagen gegen 
Abdullah Paſcha von Trapezunt häufen ſich mit jedem 
Tage. Dieſer Menſch, der ſich durch ſeine Ausſchwei⸗ 
fungen eine unheilbare Krankheit zugezogen, begnügt ſich 
nicht mehr, den Grimm über ſeine Unterleibsbeſchwerden 
an unſchuldigen Rajas auszulaſſen, er wüthet jetzt auch 
gegen Europäer, ſo viel er vermag. Einen Griechen aus 
Morea, der des Schmuggels von Blutegeln angeklagt 
war, wollte der Unmenſch vor einigen Tagen todtprügeln 
laſſen, und nur die edelmüthige Intervention des engl. 
Viceconſuls, der dem unglücklichen in feinem Haufe ein 
Aſyl gegen die Kawaſſen des Paſcha gab, rettete den 
Unterthan des Königs von Griechenland vom Tode unter 
dem Stocke. Wenn ich Ihnen nur den hundertſten 
Theil der Grauſamkeiten und Erpreſſungen, die ſich die⸗ 
fer Stadthalter einer bedeutenden Provinz feit 3 Jahren 
hat zu Schulden kommen laſſen, erzählen wollte, es 
würde Ihnen unglaublich ſcheinen. Das eigenmächtige 
Kopfabſchlagen iſt den Paſchas zwar verboten, aber 
wie viele Unglückliche in den Provinzen an Stod: 
prügeln ſterben, davon erhalt man in Konſtantinopel 
keine Kunde. An Beſchwerden gegen Abdullah Paſcha 
hat es nie gefehlt. Da dieſer Mann aber unermeßlich 
weich iſt, wußte er ſich bis jetzt zu erhalten. So oft 
der Pforte eine Klage gegen ; ; 

gegen ihn zukam, gingen von 
Trapezunt b gewichtige Säcke an Riſa Paſcha und 
Conſorten ab, und Abdullah war gerecht So 


gen Proſelyten machten und nichts, wie es ſcheint, im 
Sinn hatten, als gut zu leben und gut zu wohnen. — 


Dumesle, „der Ex⸗Präſident der conſtituirenden Ver⸗ 


nach Jamaica geflüchtet. \ 
Acaan, der ſich durch feine Grauſamkeiten in Les Cayes 


war die Ruhe durch die energiſchen Maaßregeln der 
Regierung, welche freilich alle Gefängniſſe gefüllt hatten, 
völlig wiedergeſtellt. 


cellus Leſchnik.) 
ſich über die ſehr gelungene Vignette des Leſchnik ' ſchen 
Eiſenbahn⸗Actien⸗Galopps, gez. von Koska, lobend aus⸗ 
geſprochen, über die Muſik ſelbſt aber wenig oder gar 
nichts geſagt. 
führung derſelben im Wintergarten zu hören, und kön⸗ 
nen derſelben das Zeugniß geben, daß ſie melodiös, mar⸗ 
kirten Taktes und charakteriſch iſt, ſo daß ihr eine freund⸗ 
liche Aufnahme in den Tanz⸗Salons nicht verſagt wer⸗ 
den wird. Das Steigen der Actien, das Treiben, ze 
Courſe, der Lärm an der Börſe iſt originell durchgeführt; 
nun erſchallen die Trompeten und kün 
mit unglücklichen Nachrichten; der Jubel verſtummt, 
Klagetöne in Moll erheben ſich, die 
nun ſucht Jeglicher, ſeine Actien ſo 
los zu werden. — Die Idee iſt 
junge Componiſt, auf den wir zum 
. 

egen alle Aufmunt x : 
Kenntniß faſt seen Juſteumente verbindet er eine vor⸗ 
zügliche Fertigkeit 


der begonnenen Bahn vorwärts ſchreiten, 
mit einem größern muſikaliſchen Werke 


* 
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Das geſtern aus Syrien angekommene Paketboot brachte 
nur fortwährende Wiederholungen in Betreff des Elends, 
das in jenem Lande herrſcht, und der erbärmlichſten 
Adminiſtration, die deſſen Einwohner regiert. — Admi⸗ 
ral Bandiera iſt mit ſeiner Diviſion nach Syrien ab⸗ 
geſegelt und wird dort etwa zwei Monate verweilen. 
— Die letzten Nachrichten aus Albanien melden uns, 
daß die Ruhe in dieſer Provinz faſt ganz hergeſtellt iſt. 


„„ er ihn 

Nemwz York, 15. Juni. (Elbf. 3.) Nach Mitthei⸗ 
lungen des Conſuls Herrn Ls. Mark vom 12. Juni 
iſt zu befürchten, daß in Folge der großen Anſtrengun⸗ 
gen, welche England und die Hanſeſtädte machen, es 
unmöglich ſein wird, die nöthigen zwei Drittel des Se⸗ 
nats dahin zu bringen, den Vertrag zwiſchen dem Zoll⸗ 
vereine und den Vereinigten Staaten zu beſtätigen. 

Der New- Vork American vom 15. Juni erklärt 
ſich über die Tariffrage in folgender Weiſe: Obgleich 
in Bezug auf die Reciprocitäts⸗Verträge der Congreß 
in dieſer Seſſion zu keinem Beſchluſſe gelangen wird, 
ſo läßt ſich doch zuverſichtlich darauf rechnen, daß die 
Reciprocitäts⸗Verträge, ſobald fie abgelaufen find, 
nicht werden erneuert und daß auch der mit dem 
Zollverein negociirte Tractat nicht wird rati— 
fieirt werden. 

Berichten aus New⸗Orleans zufolge war von dort 
ein Schiff mit einer großen enge von Abenteurern 
unter dem General Santmanet abgeſegelt, welche die 
mexicaniſche Provinz Tobasco in Aufruhr zu verſetzen 
und von dort aus Santa Anna's Regierung zu ſtürzen 
beabſichtigen ſollen. 


Weſtin dien. 

Angerona (Plantage bei Matanzas), 1. Mai. 
(Aus einem Privatſchreiben.) .... Der Theil von 
Cuba, wo ich wohne, iſt noch ruhig geblieben und wird 
er es auch wohl bleiben, trotz der feinen engliſchen Po⸗ 
litik. Die ſpaniſche Juſtiz bleibt conſequent und greift 
kräftig durch. Neulich z. B. brach in einer Nacht ein 
Aufſtand der Neger (auf einer Zuckerplantage bei Ma⸗ 
tanzas) aus; Morgens um 10 Uhr langt Militair da⸗ 
ſelbſt an, um die Ordnung wieder herzuſtellen, und um 
12 Uhr Mittags wurden ſchon die Rädelsführer an 
Ort und Stelle erſchoſſen. In Folge der jetzt gedämpf⸗ 
ten Unruhen in dortiger Gegend ſind übrigens 1500 
Gefangene nach Matanzas gebracht, die dort durch Pe⸗ 
lotonfeuer erſchoſſen werden ſollen. 

Die neueſten über New⸗Pork eingegangenen Berichte 
aus Hayti (Port⸗Republicain vom 4. Juni) ſchildern 
den Zuſtand der Dinge wieder in günſtigerem Lichte. 
Die verſchiedenen Theile der Inſel erklärten ſich einer 
nach dem andern für die Präſidentſchaft des General 
Guerrier und man war bereits damit beſchäftigt, die 
Inſel in verſchiedene Staaten zu theilen, um daraus 
eine Federal-Republik zu machen. Der ehemals ſpa⸗ 
niſche Theil der Inſel ſollte aufgefordert werden, ſich 
dieſer Federal-Republik anzuſchließen und falls er ſich 
weigerte, durch die Waffen dazu gezwungen werden. 
Der Ex⸗Präſident Hérard und fein Vetter Herard⸗ 


möge er bei ſeinem Fleiße die Anerkennung in ſeinet 
Vaterſtadt finden, die fo oft dem Einheimiſchen verſagt 
dem Fremden oft zu bereitwillig gezollt wird. 


— n. 


N Stuttgart, 1. Juli. Reiſende bringen die Nach 
richt hieher, daß in der vergangenen Nacht auf d 

ohenzollern, an welchen ſich für die Dynaſtie vol 

randenburg und Preußen die Erinnerung ihres 
ſprungs knüpft, der Blitz eingeſchlagen habe. 
Feuer verzehrte — ob ganz oder theilweiſe weiß 0 
nicht anzugeben — die auf demſelben befindliche all 
in vieler Beziehung merkwürdige Capelle, welche Kugli 
in ſeiner Kunſtgeſchichte anführt. 


Vom Niederrhein. Mehr als lange Abhand 
lungen über die Mittel, welche der ultramontane Thel 
der Geistlichkeit anwendet, um auf die unteren Vo 
kloſſen zu wirken, mag vielleicht folgende wörtli 
abgeſchriebene Bücheranzeige beweiſen. „In der Buch 
druckerei von D. Nieſen in der Hoſenſtraße No. ar 
in Trier iſt zu haben: Kurzgefaßte Biographie des heil 
Rockes zu Trier, nebſt beigedruckten Liedern, Litanelen 
und Gebeten. Aus gedruckten Nachlaſſen achtungswer 
ther Männer entnommen. Geheftet pr. Stück 18 Pf, 
in größerem Quantum billiger. — Gegenwärtige 
Büchelchen iſt ſowohl wegen ſeines Inhalts, als del 
Billigkeit des Preifes halber zu empfehlen, und Nit 
mand wird daſſelbe unbefriedigt aus der Hand legen“ 


Vom Rhein. Wir wollen, um den gewaltige 
Unternehmungsgeiſt der Engländer an einem Beiſpiel 
zu erläutern, an eine Thatſache erinnern, die vor etw 
zwei Jahren vou einem glaubwürdigen Blatte mitge 
theilt wurde. Ein deutſcher Kaufmann wurde in Mat’ 
cheſter von einem großen Gapitaliften gefragt, wie vl 
wohl die beſten Weinlagen am Rhein und der P 
werth fein? und für welchen Preis man etwa dieſelbel 
in Bauſch und Bogen, ankaufen könne. Der rheiniſch⸗ 
Kaufmann ſchätzte dieſelben, nach einem ungefähren Uebel 
ſchlage auf 60 Millionen Thaler, und äußerte diet 
Summe ſei doch wohl zu beträchtlich, als daß mal 
ſelbſt in England Luft haben werde, ſich derſelben z 
entäußern. Angenommen, daß engliſche Spekulanten im 
Ernſt nicht daran gedacht, die beften Rheinweine mono, 
poliſiren zu wollen, ſo iſt doch die Antwort des Krö 
von Mancheſter ſehr bezeichnend: „Wir wiſſen eben nicht, 
wohin mit unſerm Geldüberfluß. Ich wette, ſo 
Sie wollen, daß ich die Summe in drei Tagen zuſam' 
menbringe. Gehört der Douro uns, weshalb ſoll nicht 
auch der Rhein unſer werden?!“ 


Hildburghauſen, 3. Juli. (Dorfz.) Dieſer Tage 
kam in früher Morgenſtunde ein junger Mann, d 
Tracht nach ein Bayer, der auf einem Schiebekarrren 
ſein ganzes Hab und Gut und obendrauf ein Ki 
hatte, das kaum ein Jahr alt war, und. fanft ſchlum“ 
merte, hier durch. Er fuhr rüſtig auf — Amerika zu, 
als ob er noch einen Büchſenſchuß dahin hatte. Hin 
terdrein ging fein junges Weib, aber betrübten Herzen) 
und trug ein noch kleineres Kind im Kiffen auf den 
Armen. Als fie gefragt wurde, wie alt das Kind feh 
ſagte fie unter Thränen: vier Tage und ging weiter 
Das arme Kind wird wohl in eine beſſere Welt kom— 
wen, ehe feine Eltern die neue Welt jenſeits des Mer 
res begrüßen. Aber recht iſt es doch nicht von den 
Obrigkeit, ſolche Leute mit einem kaum gebornen u 
wohl nicht einmal getauften Kinde ziehen zu laſſen. 


London. Der Ultratory Sir Edw. Knatchbull, 
Gutsherr auf Merſham in Kent, der eine Zeit lang 
zum jetzigen Miniſterium gehörte, hatte einen Halbbru⸗ 
der, an welchem die Familie wenig Freude und Ehre 
erlebte. In ſeiner Jugend Schiffslieutenant unter Lord 
Cochrane, machte er ſich durch ein gußerſt heftiges Tem’ 
perament bemerkbar, und war der Tyrann feiner Unter 
gebenen, deren einer unter feinen Mißhandlungen ſtatb. 
Er wurde kaſſirt und fein nachfolgendes Leben war eint 
Reihe ſchlechter Streiche : Verführung eines Mädchens 
von guter Familie, die ein als Geistlicher maskirter Br 
trüger mit ihm traute, und die in einem Irrenhau 
ſtarb, 1834 Fälſchung, Raub und endlich Mord 
Im Jahre ward er, wegen Raubs, den er an 
einem Gentleman in den Vauxhall⸗Gardens in London 
begangen zu, vierzehnjähriger Deportation verurtheilt 
jedoch nicht als John Knatchbull, ſondern unter dem 
J OT „angenommenen Namen John Finch. Im 
au J 31 beging er in ſeinem Strafort, Sidneh 
0 hung, und ward auf ſieben Jahre nach der 
155 üerlichen Inſel Norfolk gebracht, die arg Depotta⸗ 
ondort für Steäflinge der gewöhnlichen Straf⸗Colo⸗ 
nien benutzt wird. Von da nach Neu⸗Südwales zu⸗ 
rückgekehrt, verübte er Raubmord an einer Miſtreß Ja? 
misfon, Wegen dieſes letzten Verbrechens ſtarb er am 
13ten Februar d. J. zu Sidney am Galgen. 


Nach der neueſten Zählung beträgt di zurn 
gt die Bevölker 

Londons 2,007,550 Seelen; die Sterbefälle belaufen 

ſich nach den amtlichen Liſten der legten fünf Jahre im 


ſammlung waren des Landes verwieſen worden und 
hatten ſich auf dem brittiſchen Kriegsſchiffe „Spartan“ 
Der General Jean Jacques 


bekannt gemacht hatte, war mit ſeinen zerlumpten 
ſchwarzen Soldaten wieder abgezogen und hatte ſich in 
die Gebirge geworfen. g 

Nach Berichten aus Cuba (Havana vom 4. Juni) 


Miscellen. 
(Der Eiſenbahn-Actien⸗Galopp von Marz 
Beide hieſigen Zeitungen haben 


Wir haben Gelegenheit gehabt, die Auf⸗ 


den eine Staffette 


Courſe fallen und 
ſchnell als möglich 
eine glückliche und der 
erſten Male öffentlich 

dient ſeines ſchönen Talentes 
ver Mit gründlicher theoretiſcher 


in der Behandlung mehrerer, nament⸗ 
den er meiſterhaft ſpielt; möge er auf 
und uns bald 
erfreuen, und 


lich des Flügels, 
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Tagesgeſchichte. 
Breslau, 7. Juli. — Wenn ſchon ein fünfzig⸗ 


Amtliche Wirkſamkeit zu den feltenften Erſcheinungen. 


Di geſtern der hieſige Ober⸗Poſt⸗Director, Geheime 
n dab Herr Schwürz, welcher am 6. Juli 1781 
we Poſtdienſt des preußiſchen Staates eintrat. Von 
u Tage an hat der Jubilar unausgefegt mit der 
naten Gewiſſenhaftigkeit und Treue dem Staate ger 
— und 1814 ſich zum Chef des hieſigen Ober⸗Poſt⸗ 
lu ts emporgearbeitet, in welcher Stellung es ihm ge⸗ 
winden ist, eine allgemeine Achtung und Liebe zu ges 
nen, insbeſondere aller Beamten, die unmittelbar un⸗ 
ſeiner Leitung ſtehen. Es gab daher der geſtrige 
N enſelben eine erwünſchte Gelegenheit, dem greifen, 
unt etehrten Jubilar offen ihre ungeheuchelte Zuneigung 
ein Verehrung zu bekunden. Zu dem Ende begab ſich 
e Deputation der Beamten des hieſigen Ober⸗Poſt⸗ 
hi, nach Baumgarten bei Ohlau, um dort dem Ju⸗ 
hr auf feinem Landſitze eine beglückwünſchende Adreſſe 
Im Feſtgeſchenk zu überreichen, welches letztere aus 
Porzellanvafen, geziert mit den Anſichten von Gleiwitz 
d Breslau, beſtand. Auch hatte ſich der Herr Rech⸗ 
Gets Rath Rhode aus Berlin als Commiſſarius des 
heimen Staatsminiſters und General Poſtmeiſters 
feld v. Nagler, den Gratulanten angeſchloſſen. Der⸗ 
e überreichte dem Jubilar, außer dem von des Kö⸗ 
Dai Majeſtät Allergnädigſt verliehenen Rothen Adler⸗ 
rden ter Kl. in Brillanten noch ein eigenhändiges 
Yu twunfchfehreiben Sr. Exc. des Herrn ꝛc. General: 
oſtmeiſters. Mit tiefer Rührung und herzlichem Danke 
m der Jubelgreis dieſe Beweiſe liebevoller Anerken⸗ 
ug entgegen. — Des Abends versammelten ſich die 
N ſten der hieſigen Poſtbeamten im Gaſthoſe zur gol⸗ 
enen Gans zu einem Feſtmahle, wozu außer den 
Jamilienmitgliedern des Herrn Jubilars und dem Ber⸗ 
ner Commiſſarius, Herrn Rechn.⸗Rath Rhode, auch 
noch die Herren Directoren der Oberſchleſiſchen und der 
Freiburger Eiſenbahnen eingeladen waren. Nachdem 
8 ze. Rhode durch einen ausgebrachten Toaſt auf 
a Wohl Sr. Majeſtät des Königs dem Feſte den 
® tempel der Weihe aufgedrückt hatte, folgten die Toaſte 
uf dae Wohl des Herrn Jubilars, Sr. Excellenz des 
errn General⸗Poſtmeiſters und des Herrn Geheimen 
Bel Rathe Metzner, als Chefs des ſchleſiſchen Poſt⸗ 
tzirks. Beſonders hervorzuheben iſt noch, wie der 
zukkector der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Herr Lewald, 
d fließender Rede das Verhältniß der Eiſenbahnen zu 
ahn n berührte und bei dieſer Gelegenheit das Eiſen⸗ 
— Inſtitut als einen jüngern Sproſſen bezeichnete, 
WA nach und nach aus dem ältern ehrwürdigen 
f Inſtitut entwickelt habe, und“ daß ſomit beide In⸗ 
"an verwandt und einem Zwecke nachſtrebend, ſtets 
2 in Hand gehen werden. — Die ungetrübtefte Hei: 
pelt umſchlang alle Verſammelten, bis ſie ſich erſt 
dr mit dem innigen Wunſche trennten, daß dem wür⸗ 
8 en Jubilar von der Vorſehung vergönnt ſein möge, 
fie oft am 6. Juli einen neuen Ring in die Kette 
eines erſahrungsreichen Lebens einzuflechten. 


1 Bunzlau, 7. Juli. — Unſer Sonntagsblatt 
dene jetzt ſo wie die Schleſiſche Zeitung unter der 
henden Rubrik „Schleſiſche Communal⸗Angelegenhei⸗ 
das Bedeutſamſte aus dem Leben der ſchleſiſchen 
r mmunen. Wenn alle Wochenblätter der Provinz die⸗ 
em Beifpiele folgten, könnten ſie bald der faden Anek⸗ 
ten zur Ausfüllung ihrer Spalten entbehren und ihren 
ern dafür eine gefündere und zweckmäßigere Nahrung 
haben. Wir wollen hoffen, daß die Anregung und Be: 
wügſichtigung, welche die Schlef. Zeitung den Localblät⸗ 
0 der Provinz hat angedeihen laſſen, nicht ohne nach⸗ 
tige Folgen bleiben möge. Hier hat fie allgemeinen 
uklang gefunden, und habe ich an mehreren Stel⸗ 
IM den Wunsch aussprechen hören, daß die Schuch 
ung von Vierteljahr zu Vierteljahr, jedesmal etwa 

mie, age vor Quartalſchluß, eine ähnliche Revue halten 
ge, damit ſich die Abonnenten der einzelnen Blätter 
arnach eine Richtſchnur nehmen könnten. — Ueber die 
Maße Theilnahmloſigkeit der Breslauer Bürgerſchaft an 
letzten Stadtverordnetenwahlen hat man ſich hier 
2 gewundert, da man fortwährend geglaubt hat, daß 
* mannigfachen Anregungen des Gemeinſinns der 
Swoinzialſtädte, die wir in ihrer Zeitung leſen, von der 
ürgerſchaft ausgehen. Wie die Sachen ſtehen, hat 
gerade Breslau den Provinzialſtädten ein ſehr ſchlechtes 
eiſpiel gegeben; was nützen alle ſchönen Worte, 
wenn die That ihnen nicht entſprechend iſt. Unfer 
Nächtmehrhutabnehmeverein findet beſonders unter den Ho⸗ 


lähriges Dienſtjubiläum bei der gewöhnlichen Lebensdauer inſtitut; der Redacteur des Sonntagsblattes konnte am 8 
an ſeltenes Feſt ift, fo gehört gewiß eine ſechszigjährige 1. Juli bereits 14 Rtlr. 20 Sgr. an daſſelbe abliefern. wurfe begegnet, daß von den 89 Bürgern, die DH ber 


in ſolches eben ſo ſchönes als außergewöhnliches Feſt 
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Dienſtag den 9. Juli 1844. 


rier. 


ſiſcher Nouvellen⸗Cou 


noratioren bedeutenden Anklang; die Beitretenden zah⸗ 


* Winzig, 7. Juli. — In unſer ; 
deute 5 h em Kreisb 5 
len einen freiwilligen Beitrag an das Bürgerrettungs⸗ 2 


theidigt ein Bürger den Communalſinn un 
indem er, auf Einſicht der Wahlacte 5 


Unter unſeren, jetzt ſehr zahlreichen Eifenbahnarseitern letzten Stadtverordnetenwahl gefehlt haben, die meiſten 
ſind noch keine Exceſſe vorgefallen, fo daß die Beforg: ohne Entſchuldigung weggeblieben wären. Der Bürger 
niſſe mancher ängſtlicher Gemüther unbegründet erſchei⸗] giebt an, daß von jenen 89 Wählern 2 durch ihr Amt, 
nen. Nächſtens mehr. r. 25 durch Krankheit, 46 durch Reiſen, 8 durch hohes 
Alter und Gebrechlichkeit, 1 durch Abzug vom Orte 
8 | entſchuldigt, und nur 7 ohne alle Entſchuldigung weg⸗ 
* Breslau, 7. Juli. — Der Bote aus dem Rie⸗ geblieben ſeien. Im Vergleich mit andern und nament⸗ 
ſengebirge enthält folgende Bekanntmachung des Hirſch⸗ lich größeren Communen habe ſich daher Winzig bei 
berger Magiſtrats: „Es hat ſich kürzlich der traurige | feinen Stadtverordnetenwahlen rühmlich ausgezeichnet. 
Fall ereignet, daß eine bejahrte Frau von hier, welche! 
baarfuß in den ſogenannten Grünbuſch gegangen, um Ba 
dürres Holz zu fammeln, daſelbſt von einer giftigen Otter s Das Pleß'er Kreisblatt enthält eine genaue Anz 
in den Fuß gebiſſen worden, und, da nicht alsbald, gabe zur Bereitung eines geſunden, wohlſchmeckenden 
ſondern erſt 20 Stunden nach dem Vorfalle Kartoffelbieres, wonach jede Hauswirthſchaft in den 
ärztliche Hilfe nachgeſucht wurde, an den Folgen jenes Stans geſetzt wird, ſich daſſelbe möglichſt billig ſelbſt zu 
Biſſes geſtorben iſt.“ Dieſer Bekanntmachung folgt eine] bereiten. Zu 100 Quart Bier gehört ein halber Scheffel 
Beſchreibung der Otter, ihres Aufenthaltsortes, fo wie Kartoffeln, 10 Pfund Malzſchrot, 2 Pfund Hopfen und 
der Folgen ihres Biſſes und zuletzt die Mahnung, bei 2 Quart Hefen. Die Tonne ſolches Bier kommt nicht 
ſolchen Vorfällen und namentlich auch bei tollen Hunds⸗ über 22 Sgr. 6 Pf., das Quart alſo noch nicht 3 Pf. 
biſſen ſogleich ſachverſtändige Hilfe herbeizurufen und zu ſtehen. In der nächſten Nummer des Kreisblatts 
unterdeſſen ſelbſt ſchon geeignete Vorkehrungen zu tref- wird ein Weiteres über die Selbſtkultur des Hopfens 
fen. — Der Hirſchberger Magiſtrat nennt den Namen verſprochen. 

der Otter nicht; nach der Beſchreibung iſt es aber eine 
Kreuzotter, Vipera Berus. 


+ Am 5. Juli wurde nach der Anzeige des herzogl. 
Braunſchw.⸗Oels'ſchen Fürſtenthums⸗Gerichts die Todes⸗ 

Breslau, 7. Juli. — Geſtern Abend in der ſtraſe des Beils an dem Freigärtner Gottlieb Hiller 
achten Stunde bemerkten einige auf der früheren aus Klein⸗Ellguth vollſtreckt, weil derſelbe unter Mithilfe 
Olearius'ſchen Inſel beſchäftigten Perſonen, daß eine | feines Dienſtknechts am 2. Juni 1842 feinen Schwie⸗ 
Frauensperſon ſich von der einen Oderbrücke hinab in | gervater mit einem Stück Hola erſchlagen hat, um ſich 
den Strom ſtürzte. Eine dieſer Perſonen beſtieg ſofort von dem Auszuge, den er demſelben gewähren mußte, 
einen in der Nähe liegenden Kahn, näherte fi auf zu befreien. 


dieſem eiligſt der ſtromabwärts gegen das große Wehr 
hin getriebenen Selbſtmörderin und erreichte ſie auch — 
glücklich nahe an der rechts von demſelben gelegenen Theater. 


Röthemühle. Indem er fie aber demnächſt erfaßte und] Fräulein Tuczek, die reizende „Tochter des Regi⸗ 
zu ſich in den Kahn zu ziehen verſuchte, wäre derſelbe] ments“ hat uns verlaſſen, Herr Beckmann, ein alter 
indeß beinahe ſelbſt ein Opfer feiner Menſchenliebe ges | Bekannter vom Königſtädtiſchen Theater in Berlin, iſt 
worden, wenn ihm nicht ein Schwimmlehrer der Kal⸗ angekommen: Die Oper räumt der Poſſe einen Platz 
lenbach'ſchen Bade- und Schwimm Anſtalt in dieſem neben ſich ein. 
wichtigen Momente zu Hilfe geeilt wäre, mit der die Referent hätte noch ſo manches nachzuholen, indem 
Rettung der Unglücklichen endlich vollſtändig gelang, die er lange Zeit geſchwiegen hat. „Der Glöckner von 
dann in das Hoſpital zu Allerheiligen gebracht und dort | Notredame“, jenes verbirchpfeifferte Schauer⸗ und Trauer⸗ 
nach Umſtänden behandelt und gepflegt wurde, fo daß ſpiel nach Victor Hugo's Schickſalsromane machte fein 
fie ſich bald von den Folgen des eigenwilligen Sturz | Haus; Ref. wollte dabei erwähnen, daß Fräulein Wil⸗ 
bades erholte und jetzt ſchon in einen Zuſtand zurück⸗[helmi, Mad. Brüning, Herr Henning gut ge⸗ 
verſetzt iſt, der ihre vollftändige Wiedergeneſung verbürgt. fpielt haben, allein das (Schleſiſche) katholiſche Kirchen⸗ 
Uebrigens wurde in derſelben ſofort die Frau eines Be- blatt hat ſchon einen Stab über Stück und Spielende 
wohners der Odervorſtadt erkannt, den Trunkſucht auf gebrochen und nimmt gewiß keine Appellation an. Hr. 
ihrer Seite veranlaßt hatte, ſich von derſelben zu tren-[ Henning, auf deſſen unglückliche Rolle es der katho⸗ 
nen, wodurch fie nach und nach in einen felhen Zu- liche Kirchenblatt⸗Recenſent beſonders abgeſehen hat, 
ſtand der Noth und Verzweiflung gerieth, der fie end⸗] möge daher das Weitere daſelbſt nachleſen, und die beie 
lich zu dem Entſchluſſe und zu deſſen wirklicher Aus: | den Damen, die von ihm e puren ſind, mit 
führung trieb, ihrem Leben ſelbſt ein Ziel zu ſetzen. obiger kurzen Bemerkung für diesmal vorlieb nehmen. 
Am öten d. M. wurde in einem Waſchhauſe auf — Auch „der politische See t 175 unterdeſſen ſeine 
der Mehlgaſſe Wäſche gereinigt und dann in einem] Auferſtehung, ruhe len; aber beſſer geweſen, man 
Schaffe in dem unverſchloſſenen Haufe unbeaufſichtigt hätte den, ge ruten N 4 0 feine Zeit ift vorüber, und 
zurückgelaſſen. Als man fpäter dieſelbe dort abholen die 5 hat wenig Freude an dem auferſtandenen. 
wollte, fand man das Schaff zum größten Theile geleert, Herr Wie ermann, Herr Stotz, ſo wie Madame 
indem ein Dieb der Verſuchung, die ihn durch Nach Brüning verdienen indeſſen wegen ihres Spiels her⸗ 
läſſigkeit gebotene bequeme Gelegenheit für ſich zun 1 vorgehoben zu werden; erſtere karrikirten beide ſehr, wel⸗ 
in der Zwiſchenzeit nicht zu widerſtehen vermocht hatte. ches vielleicht der einzige Halt des Stückes war. 
1 N unſer werther Gaſt, trat am Frei⸗ 
I erſtenmale in einer alten, aber hier noch ni 
U Sagan, 6. Juli. — Unfer Magiſtrat veröffent⸗ geſehenen Poſſe „Doctor Fauſt's e 3 
licht in der heutigen Nummer unſeres Wochenblattes die ihren Urſprung und ihre Verwandtſchaft nicht ver⸗ 
einen Bericht über die Verwaltung unſerer noch nicht leugnet. Von ihrer moraliſchen Tendenz, daß die Men⸗ 
lange beſtehenden Sparkaſſe vom Neujahr 1844 ab. ſchen ſich ſelten die ganze Wahrheit ſagen, daß es aber 
Es geht daraus hervor, Pr 430 dem Ende 1843 ver⸗ auch nicht gut wäre, wenn ein Jeder nur die Wahr⸗ 
bliebenen Beſtande von 14, 28 24 Sgr. 9 Pf. heit ſagte und gleichſam ein Fenſter vor feinem Herzen 
in dem verfloſſenen Kae 95 neue Einzahlungen] hätte, in welches man nur hineinzuſehen brauche, wenn 
mit 9711 Rthlr. 28 Sgr. M. gemacht und nur man feine innerften Gedanken leſen wolle, kann hier 
von 75 Perſouen 1491 Rthle. 19 Sgr. 11 Pf. zu | weniger die Rede fein, Mancher Zuſchauer mag ſich 
rückgezogen worden ſind, ſo daß ſich jetzt nebſt Zurech⸗ anfänglich Fauſt's wahrheitsliebendes Hauskäppchen für 
nung der Zinſen auf 909 Sparkaſſenbüchern 22,605 Rthlr.] eine Viertelſtunde zu einem discreten Gebrauch gewünſcht, 
4 Sgr. 3 Pf. eingetragen ſinden. Dieſe Summe: ift | aber am Ende bei deſſen Feuertode wenig Erbarmen 
hauptſächlich in Hypotheken angelegt worden, eine Maß⸗ mit ihm gefühlt haben. Es iſt ein eigen Ding um 
regel, die trotz ihrer guten BEN darum nicht zu bil-] die Wahrheit: wenn es nicht zu ſchrecklich wäre, möchte 
ligen iſt, weil die Sparkaſſen ei plötzlichen Vorkomm⸗ man behaupten, die einzige Wahrheit auf Erden fei der 
niſſen, welche bedeutende Rückzahlungen erheiſchen, in] Tod. „Still, ſtill, Herr Referent; liebſter, beſter An⸗ 
die Gefahr kommen kann, ihre Verdindlichkeiten nicht | dreas Pimpernuß, nehmen Sie geſchwind Ihr Käppchen 
ſogleich erfüllen zu können, weil Hypothekenſchulden im= | ab, ſonſt, fürchten wir, ſchwatzt uns der Referent Dinge 
mer ſchwerer einzucaſſiren ſind, als andere. Bei Spar- vor, die in kein Theater⸗Referat gehören“, höre ich einige 
kaſſen kommt es auf eine ſichere, rentirende Anlage des] ſchöne Leſerinnen ausrufen, die ſich noch vor Kurzem 
Kapitals eben fo gut an, als die Möglichkeit der fehnel: | mit Vergnügen das Fauſtkäppchen über ihren Lockenkopf⸗ 
len Flüſſigmachung deſſelben nicht aus der Acht gelaſſen] auf die Gefahr einer neuen Friſur hin, geſtülpt ai 
werden darf. St. würden. Darum kein Wörtchen mis. Be er 
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Herr Beckmann iſt, ſeit ſeinem letzten Aufenthalte 
in ſeiner „guten, lieben“ Vaterſtadt, ſtärker geworden, 
aber an geiſtiger Friſche und Beweglichkeit derſelbe ge⸗ 
blieben. Seine Rolle war eine durchaus dankbare zu 
nennen; daß Herr Beckmann ſie durch einige für 
Breslau beſonders paſſende Sachen noch anziehender 
machte, iſt ſein Verdienſt. Die Lacher hatte er wenig⸗ 
ſtens dabei auf ſeiner Seite. Verglichen mit Neſtroy, 
dem Wiener Poſſenhelde, ſteht Beckmann durch ge⸗ 
fälligeres Spiel und feinere Komik, fo weit dies die 
Poſſe geſtattet, weit über letzteren. Beckmann unter 
hält, Neſtroy kitzelt; jenes behält feinen Werth, dieſes 
ſtumpft ſich bald ab. Die Beſetzung des Stückes war 
gut. Herr Wohlbrück, der ſich dieſesmal mit einer 
zweiten Partie begnügen mußte, Herr Stotz, Herr 
Schwarzbach, deſſen Poſtillon ein vorzügliches Genre⸗ 
bildchen war, auch Herr Guinand waren für Herrn 
Beckmann Pendanten, deren Spiel weſentlich zu dem 
Erfolge ſeines eigenen beitrug. Gelacht wurde viel, 
und die meiſten der Zuſchauer haben ſich gewiß vorge⸗ 
nommen, das Theater während Herrn Beckmann's 
Gegenwart recht oft zu beſuchen. Zum Schluß wurde 
Herr Beckmann gerufen. = 


er'ſche Menagerie. 

Sn Die reichhaltige Schreyer⸗ 
ſche Menagerie, welche ſich in Berlin des ungetheil⸗ 
teſten Beifalls erfreute und daſelbſt auch die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Herrn Geheimen Raths Lichtenſtein auf 
ſich gezogen hatte, iſt gegenwärtig in Dresden und 
es kamen geſtern aus dieſer Sammlung eine Giraffe, 
ein Zebra, ein Armadil und ein Ichneumon hier 
an, auf welche wir hiermit einſtweilen alle Freunde der 
Naturgeſchichte aufmerkſam machen wollen. Die Ex⸗ 
emplare ſind von außerordentlicher Schönheit, und wir 
bedauern nur, daß Herr Schreyer uns nicht feine 
ganze Menagerie, ſondern nur einen kleinen Theil der⸗ 
ſelben vorführen wird, um fo mehr, da fie im Befig 
zweier Stenopſe von Sumatra (Lichtenftein) iſt, die 
gegenwärtig zu den größten Seltenheiten gehören. In 
wenig Tagen werden dieſe Thiere öffentlich ausgeſtellt 
werden. Hmpl. 


Literatur. 
Die alleinſeligmachende Kirche und ihr Convertit. Er⸗ 
wiederung auf das Sendſchreiben eines ſchleſiſchen 
Convertiten an die proteſtantiſche Gemeinde zu 
Markt⸗Borau, im Namen und Auftrage feiner Kirch⸗ 
gemeinde abgefaßt von C. O. Handel, evangeliſchem 
Pfarrer zu Markt⸗Borau. Breslau. 1844. Ver⸗ 
lag und Druck von W. G. Korn. 
Der Verfaſſer der oben angegebenen Schrift, Herr 
Pfarrer Handel zu Markt⸗Borau, hatte ſich auch bewo⸗ 
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gen gefühlt, wie dies heutzutage kaum von einem rech⸗ 
ten evangeliſchen Geiſtlichen anders erwartet werden 
kann, zu ſeiner Gemeinde darüber zu ſprechen, daß keine 
chriſtliche Kirche befugt ſei, ſich die allein ſeligmachende 
zu nennen. Er hatte dies in einer am 4. Sonnt. n. 
Tr. 1843 gehaltenen Predigt nachgewieſen und die⸗ 
ſelbe nachher durch den Druck veröffentlicht. Dies 
veranlaßte einen „ſchleſiſchen Convertiten“ ein „Send⸗ 
ſchreiben an die proteſtantiſche Gemeinde zu Markt⸗ 
Borau“ herauszugeben, worin derſelbe nicht bloß 
die Anſichten des Hrn. Pfarrers H. zu widerlegen, ſon⸗ 
dern auch die Gemeinde ihrem ev. Bekenntniſſe und 
Seelſorger abwendig zu machen, ſich die unfruchtbare 
und lächerliche Mühe gab. Das Sendſchreiben wurde 
der Gemeinde von ihrem Geiſtlichen mitgetheilt, welche 
ſich durch daſſelbe verletzt fühlte und in die Hände 
des Herrn Paſtor Richter zu Großburg eine, der 
Schrift vorgedruckte „Erklärung“ niederlegte, wo⸗ 
rin ſie ihren Unmuth über den Verfaſſer und In⸗ 
halt jenes Sendſchreibens äußerte und welche ſie mit 
einer Zuſchrift an ihren eignen Paſtor verſah, 
worin ſie denſelben aufforderte, den „Convertiten“ eines 
Beſſeren zu belehren und über die Erfolgloſigkeit ſolcher 
Sendſchreiben, wie das feine, in's Klare zu bringen, 
Dieß hat nun Pfarrer H. in der obengenannten 
kleinen Schrift auf eine befriedigende und zweckmäßige 
Weiſe gethan. Die Ungereimtheiten, Inkonſequenzen 
und Widerſprüche des Römlings ſind recht gut hervor⸗ 
gehoben und ſeine Angriffe auf die Predigt des Herrn 
Verfaſſers eben ſo gut abgefertigt. Der Kampf gegen 
den Convertiten wird nach gut evangeliſcher und refor⸗ 
matoriſcher Art mit den Waffen der geſunden Vernunft 
der Geſchichte und der heiligen Schrift, in welcher der 
Herr Verfaſſer ſehr heimiſch iſt, zum großen Nachtheile 
ſeines unbefugten Gegners geführt, dabei mit großer Ruhe 
und in durchaus anſtändigem Tone. Als das Ergeb⸗ 
niß des Streites ſtellt ſich die Einſicht in das geiſtige Nichts 
des Römers dar. Wer ihn auch bekehrt haben mag, 
dieſen Namenloſen, ſo viel iſt gewiß, daß die evangeliſche 
Kirche die triftigſten Gründe hat, ſeinen Abfall nicht zu 
bedauern. Da, wo er jetzt iſt, ſteht er ganz auf ſei⸗ 
nem Platze; ein lebendiges Glied der evangeliſchen Ge: 
meinde kann ein Mann von ſeiner Art niemals ſein. 
Um ſo erfreulicher iſt der Eindruck, den des Herrn Pf. Handel 
entſchiedene Anhänglichkeit an ſeine Kirche und Gemeinde 
auf den Leſer macht. Man legt mit dem tröſtlichen 
Bewußtſein das Schriftchen aus der Hand, daß, ſo lange 
die ev. Kirche nur viele ſolcher Wächter und Vertheidi⸗ 
ger ihrer Wahrheit und Sitte zählt, wie unſer Herr 
Verf., es keine Noth um ſie habe, wenn ſie auch 
mit Millionen ſolcher „Sendſchreiben“ von noch viel 
konvertirteren Konvertiten, als der ſchleſiſche Scholaſtikus, 
der das Sendſchreiben an die Markt-Borauer richtete, 
heimgeſucht werden ſollte. Gott ſchütze die evangeliſche 
Kirche vor Konvertiten ſolcher Art, die den Ruhm und 


die Ehre der Partei, der fie dienen, vollends zu Grabe 
tragen! ü 
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Silbenräthſel. 
7 (3 Silben.) 

55 heißet nach der 2 und 1 — der ewig alten — 

Daß auf der 1 und 3 gar viele 2, 3 walten. 

Ein Jeder meint, es fei fo toll niemals geweſen 

Und 1 zu 1, 3, 2 und 3 nur auserleſen. — 

Doch nie wird Einer mehr 1, 2 und 3 hiernieden 

Als was er kann — und damit geb' er ſich zufrieden. 
F. R. 


* 
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Auflöſung des Logogryphs in der geſtr. Zeitung: 
Iſt, biſt, Liſt, Miſt. 


— —— ͤ gie 


Actien⸗Courſe. 


W Breslau, vom 8. Juli. 
Der Handel in Eiſenbahn⸗Actien war bei steigender Ten; 
denz lebhaft. 


Safe 941 pt. 122 Sid. ohne Verkäufer. Priori 


Oberſchl. Lit, E. 4% volleingezahlte p. C. 118 Gld 

Breslau : Schweibnig: Freiburger 40% P. C. 117 uns 
117½ bez. u. SW. * b. E. abge. 117 f 

Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Priorit, 103 . 

Rheinische 5% p. C. 88 GR. W 

a (Köln⸗Mind.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 13%, % . 


12, bez. 
Niederſchleſ⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 110, % u. 9 bez. u. B.. 
dito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 Br. 
Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 116% u, 117 6% 

Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 ber, u. Gld. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 Gib, 112 Br, 
Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) p. C. 111 bez. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 119—119%, bez. 
Livorno⸗ Florenz p. C. 117 ½ bez. u. Gld. 
Malland⸗Venedig p. G. 113 Gid. 
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Die Unterzeichneten beehren ſich hierdurch ergeben 
bekannt zu machen, daß die erſte General⸗Verſamm“ 
lung des Laubaner evangeliſch-proteſtantiſchen Zweig 
vereins der Guftav = Adolph» Stiftung auf 
Iten Auguſt d. J. Nachmittag um 2 Uhr in Hit 
ſiger Kreisſtadt angeſetzt worden iſt, indem ſie zugleich 
alle bisher bekannten geehrten Mitglieder deſſelben, fi 
wie alle diejenigen Freunde und Beförderer des evange“ 
liſchen Proteſtantismus, welche dieſem Verein ſich au 
zuſchließen geſonnen ſein möchten, zur geneigten Th 
nahme an der erwähnten General⸗Verſammlung hi 
mit angelegentlichſt einladen. 

Lauban, im Juli 1844. j 


Das proviſoriſche Comité des evangeliſch⸗proteſtantiſchen 
Zweigvereins der Guſtav⸗Adolvh⸗Stiftung in Lauban. 


Frhr. von Hiller, 
Dr. Schwarz, 


Dehmel, Eitner. Jüngling. 


Erwiederung 


: kennen lernen und aus den darin niedergelegten uͤberraſchenden Thatſachen die Ueber 
zeugung gewinnen, daß Rußland in intellectueller Beziehung mit den meiſten Staat 
Europa’ auf gleicher Stufe ſteht, ja viele ſogar überholt hat, 


und daß fein Unter 


richts⸗Syſtem bei Beachtung der in feinen fo verſchiedenartigen Laͤnderthellen obwalte 


Verhaͤltniſſe von einer Welsheit athmet, wie 
wohl nur Preußen ruͤhmen kann. 

als Grundlage der Statiſtik des 
Rußland dienen wird: ſo darf die 
Paͤdagogen und Freunden geiſtiger 


. auf 
das Sendſehreiben eines ſehleſiſehen Convertiten 


an di 
proteſtantiſche Gemeinde zu Markt⸗Borau a 
ım 


Namen und Auftrage feiner Kirchgemeinde 


abgefaßt 
von 


evangeliſ 


8 Bogen. 


? gr. 8. 
Breslau im Juni 1844. 


geh. 


ri 


des Syſtems, der Fortſchritte und des Zuſtandes 


öffentlichen Unterrichts 


Ru 5 1 5 
Nach ieee een de 


son 
Kammern Alexander v. Kruſenſtern, 
des Kaiſert von Ruß lan b. 


Aus dem Franzzſiſchen überfetzt 


r. Mae ſt At 


Rob 
XIV und 328 Seiten Imperial. Broch. 


in dieſem Lande felbft wie in allen Staaten Europas 


die unterzeichnete ee daſſelbe nach der von & 
roͤße 


wärtigen gedeihlichen, durch Einführun 


eführten Zuftand des Öffentlichen Unterrichts und der geſammten geiſtigen Entwickelung 


Ehriſtian Otto Handel, St. 
em Pfarrer zu Markt⸗Borau. 

124 Sgr. 0 
Wilh. Gottl. Korn. 


Im Verlage von Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt erſchienen: 


Buchhandlungen zu haben: 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 


ſolcher unter gluͤckli den 
Da zudem a6 auch lein ee re e 
eſammten Untekrichts⸗ und rziehungsweſens 
erlagshandlung daſſelbe allen, namentlich Lehr 
Bildung auf “ angelepentlichſte empfehlen. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


find erſchienen und in allen 


Zwölf Predigten 


n der 


evangeliſchen Haupt: und Pfarrkirche zu 


verfaßt 


oder müſſen 
heitere fein müſſe. 


der Zeit. 


reslau im Mai 1844. 


A Rußland in einer auf officiellen Documenten beruhenden würdigen Harſtellung 


I 1 a 195 85 
Zrinitatis, wt Je 
25) Am Iſten Sonntage ee de Se 3 
Trinitatis. ugheit 
ten Sonntage 050 Teinttatis. Wahre 


; onntage des Advents. Iſt Jeſus der 
ae e an 


Am 2ten Sonntage nach Epiphanias. 
Am 5ten Sonntage nach Epiphanias. 
Am Sonntage Invocavit. 


Mit dieſer Lieferung ſchließt 
ben demzufolge ein Haupt⸗Titel, 


& 
1 or, eheftet. 
zugänglich . 2 Der Preis dieſes Bandes, 36 
or handlungen Exemplare zu haben. 


VBernhardin in Breslau 


gehalten und herausgegeben 


E. W. A. Krauſe, 


Archidiaconus und Senior zu St. Bernhardin. 
— — 
164 Seiten. gi. 8. Preis geh. 20 Sgr. 
— D——KU— 


Dritte Lieferung. 


a 


errn. 
heiligen. 
chriſtlichen Leben 


Daß die Frömmigkeit des Ghriſten ſtets ein, 


Die chriſliche Anſicht über die ſittlchen Gebrechen 

Warum hatte der Ver i 

der erſte Band dieser ud an ee erſeh 
a Predigt⸗Sammlung, und iſt derſe⸗ 

ſo wie ein Juhalts⸗ Berzeichniß der eng drei Binferunget 


Predigten enthaltend, iſt 2 Rehlr. und find in allen But 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


Breslau-Schweidnig- Freiburger Eiſenbah 


n. 
ausgeſprochenen Wünſchen zu genügen, wird vom ten d. Mts. ab 
auf Weiteres jeden Sonntag und Mittwoch ein Extrazug eingeſchoben 


Vormittags 10 uhr von Breslau, 
Mittags 1 uhr von Freiburg 5 5 
12 uhr in Freib urg und Nachmittags 3 uhr 4 Minuten in Breslau 


bis Um viel 


en, welcher 


abgeht und Mittags 
ankommt. Breslau den 3. Juli 1844. 


LAET 


Sonntag den 


Eisenbahn-Lustfahrt nach Fürstenstein. 


Er 


— 
— 
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Bei mir iſt erſchienen: 5 
Das Reglement 
Gravamina in geiftlichen Sachen 


die stolae- Lax Ordnung für Schlefien. 
Nebſt dem Edict von Guntersblum, den Geſetzen über den Parochial⸗ 
Nexus, und anderen Verordnungen uͤber die Religionsverh ältniff 
in Schleſien. 
Herausgegeben 


Karl Adolf Menzel, 


Königl. Conſiſtorial⸗ und Schulrathe, Ritter des rothen Adler⸗Ordens Zter Kl. 


Direetori um. 


III. 


14. Juli a. c. 


m. d. Schl. 


0 Billets hierzu sind ausser dem in unserer Einladung bezeichneten 2e verb. und mit den neueften Verordnungen verm. Auflage. 
rte auch noch bei dem Herrn Ernst Schindler, Elisabeth- gr. 8. 9% Bogen. Preis 15 Sgr. 
a rasse No. 4, zu haben, und werden Donnerstag den 11. Juli — 
© Listen geschlossen, 5 Die 
1 1 c tion. 
e Staͤdte⸗Ordnung vom 19. November 1808, 
4 7 2. Inebft der Inſtruction für die Stadt-Verordneten, mit allen no geltenden er⸗ 
Die heut ne erttung unferer Breslauer Hafen⸗Geſellſchaft. 5 en und erlaͤuternden Verordnungen bearbeitet für Bürger 


aus getochter Alexandra v. Satzen hoven 
de. Petersburg, mit dem Kaufmann 
m C. E. Bittner aus Grottkau, beehren 
erg Freunden und Bekannten hierdurch 
enſt anzuzeigen. 
Hirſchberg den 1. Juli 1844. 
G. Steckel und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Alexandra v. Satzen hoven, 


ei C. E. Bittner. 
A Verlobungs- Anzeige. 
s Verlobte empfehlen ſich ftatt befonderer 
9 


Meidun 
Amalie Bertha Schultz, 
& Friedrich Wilhelm Bohlmannn. 
-Schulg⸗Vorwerk, Rawicz den 3. Juli 1844. 


8 Verbindungs- Anzeige. 
—.— am Laſten v. M. in Ratibor voll⸗ 
Verwasheliche Verbindung zeigen wir hierdurch 

6 andten und Freunden ganz ergebenſt an. 

uhrau den 1. Juli 1844. 
Philipp Strutz, 
Eveline Strutz geb. v. Lippa. 


Verbindungs Anzeige 
gunfere am 2ten d. M. vollzogene eheliche 
erbindung beehren ſich allen Freunden und 
Bekannten hiermit ergebenſt anzeigen 
Auguſt Mohr, Kaufmann. 
Charlotte Mohr, geb. Mohr. 


Löwenberg den 5. Juli 1844. 


1 = Anzeige, 
tatt befonderer Meldung 
umpfebien ſich theilnehmenden Verwandten 
3 rg ren hiermit als Neuvermählte: 
wen Bau Anfall Inſpector der Maſchi⸗ 
Bau⸗Anſta 
Herthe Ler 5 Brinner, 
reslau den 8. Juli 1844. 
z Todes= Anzeige. 
te Tiefbetrübt und um ſtille Theilnahme bit: 
We eigen wir hierdurch, ſtatt beſonderer 
an ung, den heut Vormittag um ½ 6 Uhr 
Krämpfen, nach einer kurzen Lebensdauer 
M 5 Tagen, erfolgten Tod unferes kleinen 
ax ergebenſt an. 
Vert 2 ; 
a v. Richthofen geb, v. Lieres. 
Plohe den 5. Juli 4844. . 


8 Todes > Anzeige, 
— ern Nachmittag um 4%, Ubr entſchlief 
It, im bald vollendeten 72ſten Jahre, unfere 
Re geliebte Mutter, bie verwittwete Frau 
et erungs »Präfidentin Sophie Kieckhöfer 
5 Tiefbetrübt zeigen dieſen 
— uns unerſetzlichen Verluſt verehrten Ver⸗ 
hiendten und Freunden zu ſtiller Theilnahme 
ermit ganz ergebenſt an: 
die Hinterbliebenen. 
Glogau den 7. Juli 1844. 


Todes = Anzeige. 
(Berfpätet.) 
weden am 1. Juli zu Glogau an der Bruft- 
Su erfucht erfolgten Tod meines geliebten 
gr des Geheimen Juſtiz⸗Rath Kraufe, 
— bierbur hieſigen Freunden und Be⸗ 
ftille Theitnahme, A 
Die verw. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Räthin 
Dannenber geb, Kraufe, 
Breslau den 8. Juli 18404 


= Todes Anzeige. 
m Öten d. Mts. ſtarb nach langwieri 
Leiden meine Ehegattin, Hen rette Geben 
nig, in dem Alter von 36 Jahren, an 
Kheimagenf&rsinbfucht was ich, um ſtille 
und Nabme bittend, allen meinen Freunden 
— mit betrübtem Herzen hierdurch 
Breslau den 7. Juli 1844. 
Melchiuger, Schloſſermeiſter. 
Dune dn den Repertoire, 
batman. poſſe in 4 Alte Vater der De 


Gautier. 


von 
C. F. S ch 1 I tz, \ 
Syndicus in Goldberg. 
Ate, mit den neueſten Verordnungen vermehrte Auflage. 
gr. 8. 6 Bogen. Preis 7 ½ Sgt. 


ERZANER 


. 2 r 
Wszystkie swieta roku koscielnego 
przez 

Ks. Roberta Fiedler, . 
kaznodzieje polsk. przy ewanielickim kosciele Sw. Krzyza w Miedziborzu. 
8. wielk, 10 ark. Cena. 15 Sgr. 


Breslau, im Juni 1844. 
Wilh. Gottl. Korn. 


Literariſch e Anzeige. 

Das Bäderbeſuchende Publikum und ſolche, die das Schleſiſche Gebirge entwe⸗ 
der in ſeiner ganzen Ausdehnung oder Theilweiſe zu bereiſen gedenken, glauben 
wir auf folgende, in unſerm Verlage erſchienene, maleriſche Reiſe wiederholt aufs 
merkſam machen zu dürfen; 8 


Heilquellen Schleſiens und der Grafſchaft 
Glatz, 
dargeſtellt 


Dr. Carl rie driſch Mo ſch, 
Profeſſor an der Koͤnigl. Ritter⸗Akademie zu Liegnitz. 

Mit Kupfern. Preis: 2 Rehlr. 
Der Herr Verfaſſer beginnt ſeine Reiſeſchilderungen vom N Ge⸗ 
ſenke und dem Bade⸗Ort Hinnewieder, und wendet ſich von da nach Landeck, Reinerz, 
Cudowa, Nieder⸗Langenau, ferner über Altwaſſer, Salzbrunn, Charlottenbrunn nach 
Warmbrunn und Flinsberg. Alles, was irgend dem gebildeten Raabe anziehend 
oder intereſſant erſcheinen kann, Berghoͤhen, Felſenpartien, Waſſerfälle, Ausſichten, 
Vegetation, Kunſtanlagen, Bauart der Ortſchaften, Burg⸗Ruinen u. & w., find hier 
in einem gefaͤlligen und blühenden Erzaͤhlungstone geſchildert und dur de 
vom Herrn Profeſſor Moſch gezeichnete und von Ros mäsler ſehr pa er geſtochene 
Kupfer veranſchaulicht. Als Beigabe wird dem Leſer am Schluß noch ein pinſicht ate 
Kranz alter Sagen geboten, ſo daß dies Werk alſo in mehr a Hinſicht als 

freundlicher Führer und Reife⸗Begleiter empfohlen zu werden verdi 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


. . ——PPPPPcchhhPc—V—0VV—Vu ͤ —— ——— 
Bekanntmachung. Zu verkaufen. 
In Folge Auftrags des hieſigen Pate mo. J) Eine ausgezeichnet gut geſchmiedete Kaffe, 


nial« Gerichts werde ich auf den 15. Juli . welche 120 Rthlr. gekoſtet hat, für 43 
Nachmittags 2 uhr und folgende Tage 100 2) ee welche 90 91 . 


Materialien⸗Lieferung. 

Zur Erbauung der Magazine und Speicher 
bedürfen wir eine bedeutende Partie Bruch⸗ 
ſteine und Mauerziegeln, und fordern hiermit 
Lieferungsluſtige auf, ſich in unſerm Büreau, 
Albrechts⸗Straße No. 19 eine Stiege hoch, 
zu melden. 

Die Bruchſteine müſſen gute lagerhafte Gra⸗ 
nitſteine oder Kalkſteine aus den Krappitzer 
Brüchen ſein und eine Größe von mindeſtens 
8 Zoll OU haben, kleinere werden nur fo viel 
angenommen, als zum Ausfüllen der Zwifchen: 
räume erforderlich iſt. 

Da die Magazine im Rohbau ausgeführt 
werden, ſo müſſen die Ziegeln von guter Be⸗ 
ſchaffenheit fein, und find ½ derſelben, zur 
äußeren Fläche beſtimmt, von beſonders gu⸗ 
ter Farbe, glatter und regelmäßiger Form 
zu liefern. Es wird um Einreichung von 
Probeziegeln erſucht. 

Die Lieferung ſowohl der Ziegeln als der 
Steine wird noch in dieſem Jahre gewärtigı 
und muß auf den letzten Abladeplatz an der 
Oder, am Ende der Nicolai⸗Vorſtadt erfolgen. 

Die Directoren. 


Anz ee i de n: 
1) Ein Dominium in der ſchönen frucht⸗ 
baren Gegend des Liegnitzer Me: 
gierungs⸗Bezirks, welches ein Areal 
von 1,500 Morgen und mehrere andere 
Regalien hat, iſt, ſowie 
ein Dominium, 2 Meilen von hier gele⸗ 
gen, von 1000 Morgen Areal, Boden 
erſter Klaſſe unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. 
Apotheken im Preiſe von 20, 30, und 
50,000 Rthir., mit einer Einzahlung 
von 10, und 20,000 Rthlr. und 
ein hier in der Schweidnitzer Vorſtadt ge⸗ 
legenes neuerbautes Haus mit Garten wei⸗ 
ſet zum Verkauf nach das Anfrage- und 
Adreßbüreau im alten Rathhauſe. 


2 


3) 


4) 


Edictal⸗ Citation. 


Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Loh⸗ 
gerbermeiſters Carl Scholz aus Stödigt 
iſt heut der Concurs eröffnet, und ein 
Termin auf 

den 7, Auguſt e. Vormittags 9 Uhr 
vor dem 2ten Aſſeſſor des unterzeichneten Ge: 
richts im hieſigen Gerichtshauſe angeſetzt, in 
welchem ſämmtliche bekannte und unbekannte 
Gläubiger ihre Anſprüche an die Concursmaſſe 


* ; 8 f Rthl. gekoſtet 
anzumelden und deren Richtigkeit zu beſcheini⸗ Weber, Züchen⸗, Kleider⸗ und Sanne he bat, für 40 Rthir. n 
gen haben, wand, zwei brauchbare Vi > Meubles, 3) Eine desgleichen für 26 Rthlr. 


einen guten Frachtwagen, 5 6 
Hausgeräth, Kleidungsſtücke und er m 
Webergeſchirre in dem Saale de z 10 

Gaſthofes hierſelbſt öffentlich, 


Diejenigen, welche in dieſem Termine nicht 
erſcheinen, werden mit allen ihren Forderun⸗ 
gen an die Maſſe präcludirt, und ihnen des⸗ 


4) Ein ausgezeichnet ſchöner zwölfröhri 
Bronceleuchter mit Ciatvers bungen fal 
neu, welcher 95 Rthlr. gekoſtet hat, für 


ie übri äubi i iges Thiel ſchen | 16 
bergen aufeilegt werben iges gegen gleich baaze Bezahlung, werfeigeen. 5 a oli 2 
Sachen Gläubigern, welche am perſenüchen] Landenbietau Den mi NG erics-drchuar. 05 mige geofet haben Je Stag fle 
Erſcheinen gehindert ſind, werden die Herren 4 Rtbte, „ für 


Juſtiz⸗Commiſſarien, Juſtizrath Hälſchner 
zu Hirſchberg und Görlitz zu Greiffenberg 
als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 

Gleichzeitig wird hierdurch allen, welche 
von dem verſtorbenen Lohgerbermeiſter Carl 
Scholz etwas an Geld, Sachen, Effecten oder 
Briefſchaften hinter ſich haben, 0 
dem unterzeichneten Gerichte ſofort davon An⸗ 
zeige zu machen und die Gelder oder hy: 
vorbehaltlich ihrer daran habenden Ra 
hierher zum Depofitorio abzuliefern, leiſte⸗ 
der Warnung, daß alle nicht dahin geist? 
ten Ablieferungen und Zahlungen für al 
geſchehen erachtet und nochmals zur A 
beigetrieben — diejenigen Inhaber ar 
Sachen und Gelder aber, welche dieſelbe vortheithaften Lage und Einrichtung 
verſchweigen und zurückhalten, außerdem noch zu jedem Hngros· Geſchäft 
aller ihrer Pfand und anderen Rechte daran ig eignet, iſt mit einer Einzahlung von 
verluſtig erklärt werden ſollen. 5000 Athlr. zu verkaufen. 

Liebenthal den 18. Mai 1844. N Anfrage und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſef 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Gaſthof⸗ Verkauf. 


. ͤ —.!. —8 5 
Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft. Einer der erſten Gaſthöfe Schleſiens, mit 
geſchloſſ 9 ſch f bedeutendem Weinhandel verbunden, in einer 


Gebirgs⸗Stadt ohnweit der kaiſerl. öſterreich. ſind auf hieſt 

Pe . ge Grundſtücke fofort oder zu 
Grenze gelegen, iſt wegen Familien⸗Verhält⸗Michaelt, im Ganzen oder auch getheilt, durch 
niffe ſehr billig zu verkaufen, durch mich zu vergeben. i 


Haus Verkauf. 

Ein für jedes Gewerbe ſich eignendes, 
maſſives, zweistöckiges Haus in Löwen 
Brieg, im beſten Theil der Sta 
n Stuben, 3 Alkoven, 
nebſt Stallung, Hofraum und 31 
a alen aus freier Hand 2 

r wollen fi önki : iftli 
an den tee Ane e 
bach daſelbſt wenden. 


— —-— 


Zu erfragen bei S. Rawitz, 


erft Karls ſtraße 
No. 20. im Hofe 2 Stiegen. Be 


ganz 
bei 


Ein gebrauchtes, gut gehaltenes, tafelförs 
miges Inſtrument in Mahagoniholz, mit 
engliſcher Mechanik, iſt zu dem feſten Preiſe 
von 60 Rthlr. zu verkaufen in der 


Ane 
Ignatz Leicht 
Weidenſtraße, 3 Paris. 


Nicht zu überſehen! 
Kloſterſtraße No. 40 ſind aus einer Nach⸗ 
laſſenſchaft mehrere gute und ſeltene Kupfer, 
tiche und Oelgemälde zu verkaufen. 


10 Ctr. gutes Kupfer 
- der Ctr. 31 Rthlr.; 
eine Quantität Gußeiſen, der Ctr. 1 Rtl. zu vers 
kaufen bei M. Rawitſch, Reuſcheſtr. N. 24. 


4000 Rthlr. 


ner 1 Haus- Verkauf, 
itten in der Stadt gelegenes Haus 
welches ſich gut rentirt und wegen feiner 


Beckmann, vom König. Gem bes J. E. Müller, Ku ferſchmidtſtr. N. 7. F. eftel, 

a g- Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes . Kup - 

On: "Gebrüder ge u mit iprem Ebemanne, Bleifher Ferdinand Ein neues Zamiien-Bilard, 8 Fuß Ian au ee . Bee . 

Mittwoch den 10ten: ter Feten.“ Galinsko, ausgeſchloſſen. und 4 Fuß breit, nebſt einem Kleiderschrank. Ich wohne jet; Karlöftrage No. 33 

arakter⸗Gemälde aus 40 8 ahrhun⸗ Bernſtadt den öten Juni 1844. von Zuckerkiſten⸗Holz ſteht zu verkaufen beim Dr. ch, 
pfer. Gerichts⸗Amt Grüttenberg. Tiſchler Mayer, Hummerel No. 17. ; 3 


. 


Bi 


— 1384 — 
Dankfagung Sommiffionswaaren- Offerte. 


ich bei dem furchtbaren Feuer a f f i i | 
2005 1070 d. J. in a bene No. 18 Zahnperlen. Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außeroedentlid zu erleichtern, erfun⸗ drechtastrasse Nro. 8 die. erste Etage, 
ganzlich abgebrannt und ofne Wohnung war, „., den von Dr. Ramgois zu Paris. Preis pro Schnure I 1 Ert altung der Zähne, dei Zimmer, Alkove, Entrée und Beige. 
nahm 51 hieſige Bürger und Hausbeſitzer ee ene ae ae TER und Erba hne, kann nach dem Mag:lalenen- Kirchhofe? 
Menke mid { a‘ ZUR on Dr, J. 1 i A e 3 BIER Zimmer, Alk Entrée und Beigelass, 
75 ganz e ee a zum Wachsthum und Verſchönerung der Haare, e e Be 4 en eige 
ſchenfreundlichkeit in feinem Haufe, Garten: a = 1 x 3 7 2 Sandstrasse No, 12 die erste Etage, 
ſtraße No. 3 auf 1 5 12 engel FFF ven S. Watting in London. Längst bewährt bestehend in 13 Zimmer und Zubehör, 
bis zum 3. Zuli freie Wohnung, Eben fo 4 7 . 5 im Ganzen wie auch getheilt; heik 
lng 8 a 75 Biigers ran Dieſe n er find der Empfehlung werth — ae 0, 38, erſte Etage. |Geiststrasse No. 21 ae 4 Zimmer, 
dier⸗Compagnie, welcher ich anzugehören die ommiſf onswaaren Handlung am Neum 2 ge. Alkove und Beigelass, Pferdeställe, Wa- 
ar habe, fo viel an milder „ — — ö W genremisen. 
aß ich dadurch in Stand gefegt wurde, mei Yon . 7 de N. 10. find zu Michaeli b. J en Ka b. 
a wieder zu betreiben. Durch dieſe Von dem noch übrig gebliebenen Reſt meiner - garen eee eee ee 88 
mige de bieden e i debe wird der Ausverkauf bis zu feiner völligen Auflöſung in mei⸗ Rühere ae bei der Gigentgümerin. M 
ichte ieſen biede 1 RE 7 . 7. 7 erfahren. 
Wohlthätern hiermit öfentlih meinen denn nem Haufe, Naſchmarkt No. 49, eine Treppe hoch fortgeſetzt. * 5 
n Dank darzubringen. r ſchoͤnſter Lohn 7 A g 
bash was Sie a uns gethan, liegt in ihrer Salomon Prager jun. Nicolai⸗Vorſtadt, kleine Holz⸗Gaſſe No. 4 
reinen Bruſt. Gott ſegne Sie! eine Wohnung von 3 Piecen, nebſt allem Zu⸗ 
beher auch Gartenbeſuch, an ſtille Miether 


Zu vermiethen 1 
und Term. Michaeli zu beziehen: ab 


9. Juli 1844. 2 2 BE ker 5 5 
l Schuhmachermeiſter, Liebhabern einer ganz vorzüglich guten Priese Tabak ven Midas ab. 
„ empfehle zart 8 . Angekommene Fremde. 
Indem ich mich allen Freunden und wohl Echt holländische Carotie, Pe der gold. Gans: Hr. Graf von 
meirenden Bekannten in Schweidnitz bei mei: 1 3 d oſtit, Wirkl. Geh. Rath und Kämmerer, 
nem Abgange von dort empfehle, zeige ich das Pfund 12% Sgr., as Loth 6 Pf. 2 Prag; Hr. Graf v. Schaffgotſch, Erb⸗ 
zugleich an, daß ich meiner lang gehegten Echt hollandische Carotte, andhofmeiſter, von Warmbrunn; Graſin 
Neigung, in Breslau meine ärztlich⸗praktiſche = R v. Saafigetia, von Maiwaldau; Hr. Graf 
Laufbahn fortzufegen, jeet fest bin, das Pfund 10 Sgr., das Loth 4 Pf. ee > G. H. ee Hr. — 
g ® b Pr - 2 Na 7 von 3 0 
Waal 02. Hinelke Ring No. 32. Echt holländischen Nessing, Salubemöte, (räfn 3 Wielhoreta, bet 
- Fe 15 Sgr. von Warſchau; Hr. v. Biſſin 
Mein Geſchäfts⸗Local befindet das Pfd. 15 Sgr., das Loth 6 Pr. von Beerberg; Hr. v. Aung, 1 


ſich jetzt am Ringe No. 10 as Die so höchst berühmt und beliebte ven Lois; Frau Baumeiſter Bergmann, 


Eckbauſe des avaderu. Blücher⸗ = 2 3 von Berlin; Hr. Bendemann, Amtsrath, von 
Piases) r holländ. Melange, . Heber Pr e 8 von 
5 A 2 R Magdeburg; 5 „ „ von 
Nenbourg, Buchhändler. das Pfund 10 Sgr., das Loth 4 Pf. Sas; * Sede, Kar e ie 
Ich wohne jetzt Ketzerberg No. 9. d F Rettig — Im weißen Adler: Hr. Graf von 
re ER = Sedinigki, Hr. Müller, geh. Kriegsrath, Hk 
Raabe, Profeſſor und Maler Oderstrasse No. 24, 3 Brezeln. Wüberg, Kaufmann, Pk. Herb, Buch hallen 
Meine Wohnung iſt von heute an Tauen⸗ ash 3% nz 5 Gt. Belt, Gee Parti 1 
zienſtraße No. 4 b. Augenkranken ſind be⸗ Wanzen ⸗ Tinktur Ein gefitteter Knabe, welcher Luft hat, Hr. Weiner, Kaufman ef., von Neiſſe 
171 | 3— i x N i i Weiner, Kaufmann, von Glogau; Herr 
e Nachmittagsſtunden von 3—5 zur augenblicklichen Ausrottung der Wanzen Graveur zu — 9 “u 1 melden bei Schramm, Kaufm., en Siherfeie 5 24 5 
and ihrer Brut, ein in vielen offentlichen An b Aer gebel, Kaufm., von diegnig; Hr. Debald, 


Dr. Borchardt, 
praktiſcher Arzt und Wundarzt. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich jetzt Ring⸗ und Ohlauer 
Straßen⸗Ecke, in der goldnen Krone, wohne 
und bitte, mich ferner wie bisher mit gütigen 
Asfträgen zu beehren. 


2 H. Berger, Graveur. 


Die Verlegung unſeres Geſchäfts⸗Lokals 
von der Ohlauer Straße nach der Schweid⸗ 


ſtalten und Kaſernen als untrüglich bekann⸗ Ring- und Ohlauer Str. Ecke, in der Krone. Kaufm., von Stettin; Hr. Buhl, Kaufmann, 
tes Mittel, das Glas 10 Sgr. In einer Kreisſtadt Schleſiens wird beiſvon Elberfeld; Hr. Berger, Inſpektor, von 
In Breslau befindet ſich die Niederlage beiſ einem Deſtillations- und Spezerei⸗Geſchält Friedland; Hr. Mengel, Oberamtmann, von 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. No. 21, ein Lehrung geſucht, der mit nothisen Schul- Kettwig; Hr. Baron v. Götzen, von Con- 
Bill ard T u ch kenntniſſen verſehen und 55 2 lee 1 ohr rdf z 8 aus — 
7 Eltern iſt. Das Nähere bei Hrn. Davi ’ . Dyhrn, von ul 

in einer ſchonen Auswahl, ½ und / breit, London, Katharinenſtraße No. 9. 2 Stie— dorf; Hr. v. Proſch, von Görlig; Hr. Foß, 
zu 2 4 3% Meple, die Ege, fo auch groß“ ger im Hefe uin, don Nang, von Gitettin; Hr. Be 
eier en 5% Eile lang, empfiehlt Eine ſtille Familie wünſcht 2 Knaben von Lauterbach. e a 
zu gütiger Abnahme die Tuchhandlung rechtlicher Eltern in Penfion zu nehmen. sie: Herr v. Garnier, von Edersborf; pr. 


niger Straße No. 4, zeigen wir vorläufig“ C. W. Fäuſtel, Eliſabethſtr. No. 15. Das Nahere ift zu erfragen bei W. Jaco b⸗ 9. Lipinski ; 3 
hiermit ergebenft an. . J ion, Antiquar und Bibliothekar, Carls⸗ Gommaſialehrer, 83 S 
Breslau den Sten Juli 1844. eee lraße No. 2. — Prediger, von Nordenbdarg; Herr Weichardt, 


Olivier 8 Comp., Hof⸗Coiſſeurs. 


Antwort. 

Dem Herrn Fr. K.., zu Breslau dient 
auf seine gefällige Zuschrift (ohne Woh- 
nungsanzeige) hierdurch zur Nachricht: 

dass, bei dem mir in Vorschlag ge- 


Eine kleine Partie zurückgeſtellter noch 2 Mehrere recht gute Stellen fur Pyartig- 

8 9 Mehrere recht gute Stellen fur Pyarma⸗ Kaufm., von Stettin; r. n. 

8 moderner Hauben PS zeuten find zu Term. Michaeli zu beſetzen Kaufm., von Berlin; Hes Ates, er 

sg werden in dieſer Woche zu Ausverkaufs⸗ 8 durch A. H. Büchler, Vorſteher der phar⸗ Kempner, Bankiers, von Glogau. — In den 

2 preifen offerirt von der Damenputz⸗ s mazeutiſchen Verſorgungs⸗Anſtalt in Breslau, Bergen: Hr. Faſſong, Amtsrath, von 

i benblang 3 Neuſcheſtraße No. 11. Kritſchen; Hr. Gannabaus, Lieutenant, von 
am Ning No. 43, 85 Drei Thaler Belohnung Trachenberg; Hr. Haſſelbach, Oberamtmann, 


brachten Geschäft, ich die Vermit. 38 neben 1 erhä i i ines 25 von Stabewih; Dr. Baumann, Kaufman 
n der Naſchmarkt⸗Apotheke und der erhält der ehrliche Finder eines am 28. v. M. von Leipzig; Hr. Reinhart, e von 


telung des im Schreiben Benaunten Modehandlung von i sg verlorenen Siegelringes, wenn er denſelben 
zurückweisen muss, und ersuche ich e e an Herrn L. 8 45 10 $ Ring Nro. 90 m Berlin; Hr. Hamburger, Kaufm., von Iſer⸗ 
Herrn K... im Falle ernster Absich-| 77 ——— giebrz; der Ring hat einen hellgelben Stein lohn; Hr. Kanold, Hr. Bunke, Kaufl., von 
ten, welche ich glaube bezweifeln Militair⸗Concert (Gold-Topae), in welchem ein Wappen ein⸗ Malkſch; Pr. Stenzel, Buchhalter, von Ne 
zu müssen, sich deshalb unmittel- heute Dienftag den 9, Juli im Liebich gravirt iſt. dorf; Hr. 10 Buchhalter, von Alt⸗Fried⸗ 
bar nur an mich wenden zu wollen. Gart 9 „Juli im Liebich“ chen W. ĩß;:1 [land. — Im blauen Hirſch: Hr. Graf 
C. b. G. v. Gr. NI. — — 5 20 5 vermiethen v. dae bt v. Shmieted, beide von 
eee | Les jeunes gens qui desirent se perfec- und Term. Michaeli d. J. zu beziehen auf der Poſen; Gutsbeſitzerin Czapitcka, Hr. Fonta⸗ 
Von heute ab werden wir nichts mehr be⸗ tionner dans 8 kun et 1 style Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 69 die zweite nes, Inſpektor, von Mangfhüg; 28 er 
zahlen, was nicht von uns ſelbſt oder in unſe⸗ Spistolaire, sont invites A prendre part Etage, eine große freundliche Vorderſtube, der, Handlungs Reiſender, von Schweidnitz; 
rem unmittelbaren ſchriftlichen Auftrage ent⸗ aux conrs de francais qu'il vient dou- Cabinet und Hinterſtube (dazu ein Keller und Herr Ebſtein, Kaufmann, von Wartenberg; 


NN 


* 


7 


a 


nommen worben ift. vrir, Les legons ont lieu tous les j Bodenkammer). Hr. Unger, Direktor, v 3 
x 1. 8 jours 3 von Neudeck r. Bar 
Breslau den 6. Juli 1844. de 6 a 9 heures du soir. Le prix d'un Min No 15 — b. Diebitſch, Landesälteſter, 5 — Gr.“ 
Reſtaurateur Wartensleben nebſt Frau. cours compuse de 12 lecons est d'un > Birfewig; Hr. Sonnabend, Oetonom, von 


thaler et demi par personne. — Sadres- iſt im 2ten Stock des Seitengebäubes 155 Salzbrunn; Hr. v. Przechabzet, von Wolaz 
lich den Herren Reiſenden beehre ich mich Jer, Tue Altbüsser 86 au der chez Mr. |ftlndlige Wohnung „ zu deke Hr. Baron v. Klo, Hr. Gerlach, Inſpektor, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Wroblewski, Professeur. miethen und bald zu besiedelt" _______ beide von Maſſel; Hr. Kaminski, Gutabehr 

’ ai De an Hr. Wolicki, Gutspächter, aus Polen; Het 


Einem hochgeehrten Publikum und nament⸗ 


Gaſthaus zum weißen Roß in Neiſſe in Zu einem ſchon be en 32 iſt di 
i n gonnenen und rentiren⸗ E = e No. 32 iſt die Lie Etage Ui Weimann, Rentmeiſter, von Karls ME, 
))) Te ie] chen, weh ve Me 1 Lim Betifocn Data; Bn, Sul Ka 
als durch folide und zeitgemäße Preiſe das deſtens über 2000 Kehle. zu disponiren hat, In erlahren. . Gust a00 Yolm: 
i , Gutöbef, aus Polen; 
oa oaien Au eeitfertigen und|gefucht. Refiectisende mögen gefällig F —. © nee, Fahılkanı von Ofkomg >— IM 
gen, daß ich mir Adreſſe an Hrn. Speck, Schuhbrücke No. 14 | Hummerei No. 11 2 gold. Löwen: Pr. Müller, Lieutenant, 


durch eine lange Reihe von Jahren als Kell⸗ ; er N 
ner alle zur Gaſtwirthſchaft nöthigen Kennt⸗ unter der Auſſchrift K. K. ergehen laſſen. iſt im erſten Stock vornheraus eine Wohnung vn DI en Perg gm 


niſſe erworben habe. 7 ? zu vermiethen, beftehend aus einer Stube und 3 . f 
Reiſſe den zten Juli 1844. f TR * DR PAAR: und oßfetker Alkove, Küche, Boden und Keller. Das Nä⸗ a 27, Kreer pr in. — In 4 
A. Birkner. empfekle ich brauchbare Tafeldecker, Kellner here beim Wirth. von Langenöls; Hr. Mönch, Jae 


A 222222 ERITERTEBENE N 2 
VEIRHLICHLHLLETLZLEINONEILTEHEREHLILEIEIT und Marqueure; den reſp. Dereicaften in Aibrechteftrape No. 5 if im zweiten Stock Warkotſch. * 

ener beab- z und auswärts zuverläßige Köchinnen und eine Wohnung von 4 Sehen, Alkove und Hr. Nowacki, duft ni a 8 — 5 

A sichtigt, einen Theil des Tages mit 5: Schleußerinnen. Küche nebſt Beigelaß zu Michaeli zu beziehen. Kaſſen⸗Controlleur, beide 9 pe. 

34 Fr Krtheilun des Unterrichts im 1 Vermietherin Ho n ſchken, Das Nähere zu erfragen im Laden Biebrach, Oberamtm. von Be u bert 

5 : Nanoforte-Spiel auszufüllen. Soll. 5% im Nußbaum auf der Schmiedebiücte No, 20 ohnungszAnzeige. In dem neuge Schubert, Rendant * Fiebrichwil — 

en Familien geneigt sein, von X (Früher in den 4 Löwen wohnhaft). bauten Haufe Feldgaſſe No. 7 ift der erſte bayn; Hr. Spiski, Fr —— 7 

— U 


i dessen Anerbieten Gebrauch machen 8 7 8 ; i u vermiethen Schönlant 
zu wollen, 80 8 0 Es wird auf das Land, unfern von Breg: Stock, getheilt oder im @ınzen 5 i . — Im weißen Storch: Hr. 
3 rial Rath Falk diet 1 5 lau, ein Erzieher und Hauslehrer für Knaben und zu Michael auch 941 Tage ene Ring, Kaufm., von Kofel. — Im welter 
A 


a Güte haben ein 1 * 0 * N erfragen beim Haus: Roß . * 
Mehre b ö eſucht, welcher, au beziehen. Das Nähere zu „Hr. Töpfer, . 
0 Mehreres ‚über denselben nitzu. „|geuht, welcher, außer in den gewöhnlichen bez Hr. Olbric, pfer, Kaufm., von Maltſch; 


Wiſſenſchaften, gründlichen Unterricht in der hälter. a 8 Gutspächter, von Schadewinkel⸗ 
ieee eee e | Mathematik, im Franzöſiſchen und wenn es untverfitätg, Sternwarte = 
Morten = Verkauf. 3 A 4 5 FB, au den ee Tdern — 
Unterzeichneter zeigt einem hochzu . ere Nachricht in Breslau beim Barometer. 
den Publikum ergebenſt an, d3 are Hofrath Schodſtädt, Ohlauerſtraße No. 10. 1844. . 
und 10ten Juli ſeine ſchön gezogene Myrten] Ein junger, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 7. Juli. 


Thermometer. | Wind 


inneres, | Äußeres, ne ect jet. 


Luftkreis. 


9 SW 
rünen Röhre zum Verkauf ausſtellen niſſen verſe i "(FB FIR, 1 
3 8 Tilgner, aus Milt. = an 75 des Bet nan lee Re Re görgens $ 2 ER 780 2 183 285 1 22 W 
i f gen eine mäßige Perſion ais Greve auf hitte 228 17 140 37 28 
Wer einen leeren Reiſewagen auf vier Per⸗ einem Gute ein ge Pepſion als Steve auf mittags 12 78 7144 140 | 37 abe Welte 
ſonen nach Reinerz oder ee 17 der Kaufmann Ben eereich m Brie 5 5 8 N ; 804 Be * 200]: 34 N 18 bite Ki 
lee 10 u rg neue Schweidnitzerſtraße beiefiche Auel 9 oder auf po Wo reit een 4 +140 | + 114 24 N 31 1 a 5 
b. 1. Parterre. gen mitzutheilen di 8 Temperatur, Minimum 108 Marimum 2 14 5 
ee : ilen die Güte haben um +" 10,8 Morimum + 140 der Oder + 140 


- ee 
Mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich und iſt durch die Königlichen 3 2 
Preis beträgt in Breslau 1 Rthlr. 73 Sgr. chen Poſtämter zu haben. Der vierteljährliche Pränumerations⸗ 


